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Reichsſeuchengeſetz und Reichs

geſundheitsamt.
Die bisherigen, die öffentliche Geſundheitspflege be-

treffenden Geſetze haben der Reichsregierung die Errichtung
zweier Juſtitute ermöglicht, nämlich die Beſtellung eines
Reichskommiſſars für die Geſundheitspflege im Stromge-
biet der Elbe und die Einſetzung einer Cholerakommiſſion.
Bei dem Mangel eines Reichsſeuchengeſetzes und bei der
nicht minder mangelhaften Ausbildung eines deutſchen
Reichsgeſundheitsamtes ſind begreiflicherweiſe die Funktio-
nen dieſer beiden Jnſtitute ebenfalls recht dürftiger Natur
und entſprechen im Großen und Ganzen denjenigen Be-
rechtigungen, welche durch die Beſtimmungen über das
Reichsgeſundheitsamt ſeinerzeit feſtgeſetzt worden ſind.

Der Reichskommiſſar ſoll Erhebungen über alle, die
öffentliche Geſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe be
treffenden Fragen, auch ſolche, die nicht mit der gegen-
wärtigen Seuche im unmittelbaren Zuſammenhange ſtehen,
anſtellen und ſich genauer als bisher über gewiſſe Ver-
hältniſſe und Zuſtände unterrichten; das gewonnene Mate-
rial und die gemachten Erfahrungen werden dann zweifel-
los eine ſtarke Grundlage für die Erlaſſung eines zukünf-
tigen Seuchengeſetzes abgeben. Die Cholerakommiſſion
verfolgt im Großen und Ganzen ähnliche Zwecke; ſie ſoll
den Gang und die Verbreitung der Cholera verfolgen und
in geeignetem Falle Auskunft und Rath ertheilen, Erheb-
ungen veranlaſſen und das gewonnene Material verarbeiten,
um die gegenwärtige Epidemie zur Feſtigung und Erwei-
terung der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe über die Eholera zu
benutzen. Jm Uebrigen beſitzt dieſe Kommiſſion keinerlei
Befugniß, um nach irgend einer Richtung hin im Nothfalle
ausführend vorgehen zu können; ſie iſt wie das gegen-
wärtige Reichsgeſundheitsamt lediglich ein berathendes und
vorbereitendes Organ und hat ſich gleich dieſem auch mit
a schen insbeſondere mit der Choleraſtatiſtik zu
befaſſen.

Gerade die recht mangelhaften und dürftigen Funk-tionen, die dem Reichekonmſar und der Cholerakommiſſion

ugewieſen werden konnten, ſprechen in der allerdeutlichſten
eiſe für die dringende Nothwendigkeit der Schaffung

eines Reichsſenchengeſetzes und für die Umgeſtaltung des
Reichsgeſundheitsamtes nach der Richtung hin, daß dem
ſelben erforderlichen Falles auch Exekutivrechte verliehen
werden. Ein größeres Gewicht als auf das Reichsſeuchen-
geſetz legen wir begreiflicherweiſe auf die Umgeſtaltung des
Reichsgeſundheitsamtes; denn die Beſtimmungen eines
Reichsſeuchengeſetzes können zweifellos nur Sicherheitsmaß-
regeln enthalten, welche geeignet ſind, einer bereits in be
drohlichem Umfange beſtehenden Epidemie nach Kräften
zu ſteuern, während. unſeres Erachtens das Reichsge-
ſundheitsamt weit früher in Funktion zu treten und ge-
eignete Maßregeln ſofort in genügendem Umfange
in der Weiſe durchzuführen hat, daß die Einſchleppung
der Seuche in das deutſche Reich mit großer Wahrſchein
lichkeit vermieden werden wird. Zweifellos werden parti
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kulariſtiſche Strömungen die Errichtung eines Reichsgeſund-
heitsamtes mit ſolchen Funktionen und Rechten zu erſchwe-
ren ſuchen; allein wir ſind der Anſicht, daß, wenn auf
irgend einem Gebiete, gerade auf dem der öffentlichen
Geſundheitspflege Einrichtungen getroffen werden müſſen,
die das geſammte deutſche Reich umfaſſen und es nicht
jedem einzelnen Bundesſtaate anheim ſtellen, durch Unter-
laſſung geeigneter Fürſorge die Geſundheit und das Leben
der Reichsangehörigen in den übrigen Bundesſtaaten zu
gefährden.

Zum Kapitel der öffentlichen Geſundheitspflege ſpricht
die Bekanntmachung des Regierungspräſidenten von Pots-
dam vom 15. September d. J. eine deutliche Sprache. Die
Schiffsbevölkerung und Anwohner der Elbe, Havel und
Spree und der mit dieſen Flüſſen in Verbindung ſtehenden
Waſſerſtraßen werden vor der Benutzung aller Flüſſe,
Kanäle und Gräben eindringlichſt mit dem Bemerken ge-
warnt, daß ſolches Waſſer nur in gründlich durchgekochtem
Zuſtande für den menſchlichen Gebrauch ungefährlich ſei:
„Es iſt anzunehmen“, heißt es in der Bekanntmachung,
„daß das Waſſer der Elbe, Havel und Spree und der mit
dieſen Flüſſen in Verbindung ſtehenden Waſſerſtraßen und
Waſſerläufe mit Cholerakeimen durchſetzt iſt.“

Die Thatſache, auf welche die Bekanntmachung des
Regierungspräſidenten ſich ſtützt, liefert den kräftigſten Be
weis für die dringende Nothwendigkeit der Errichtung eines
mit weittragender Gewalt ausgeſtatteten Reichsgeſundheits-
amtes. Jſt die Verſeuchung eines ſo großen Fluſſes, wie
beiſpielsweiſe die Ekbe, in weiterem Umfange eingetreten,
ſo genügen Maßregeln und Strafandrohungen, die nur für
den Regierungsbezirk Potsdam oder ſolche, die nur für
den von der Elbe durchfloſſenen Theil Preußens Geltung
haben, in keiner Weiſe; es iſt vielmehr dringend geboten,
daß derartige Maßregeln für das ganze Gebiet im deutſchen
Reiche, ſoweit es von der Elbe durchfloſſen iſt, in Anwen-
dung kommen. Ja, die gedachte Bekanntmachung weiſt uns
geradezu auf die Nothwendigkeit internationaler Vereinbar-
ungen hin, da von einer durchgreifenden Regelung der
öffentlichen Geſundheitspflege nur dann geſprochen werden
kann, wenn Maßregeln ins Werk geſetzt werden, die einer
möglichſt vollkommenen Sicherung für das Leben und die
Geſundheit des Volkes entſprechen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die letzte Sitzung der Berliner Stadtverordneten

wurde vom Vorſteher Dr. Stryck mit Verleſung folgenden
Dankſchreibens des Kaiſers eröffuet:

„„Die frendige Theilvahme der Berliner
Bürgerſchaft an Meinem Familienglück hat dem
Magiſtrat und den Stadkverordneten MeinerHaupt- und Reſidenzſtadt Veranlaſſung ge
geben, zu der glücklichen Geburt einer Prinzeſſin Tochter Mir und Meinen Hauſe berzliche
Wünſche in der Adreſſe vom 15. d. Mts. zum Ans-
druck zu bringen. Hocherfrent über dieſes er-neunte Zeichenntreuer Anhänglichkeit gebe Jch
den Vertretern der Berliner Bürgerſchaft gern
Meinen aufrichtigen Dank zu erkennen.

Marmor-Palais, den 19. September 1892“.
gez. Wilhelm R.

Der „„Vorwärts““ empfiehlt, daß den „Unab-
hängigen“, weil ſie die freie Meinungsäußernng nicht

e H. r

achten und ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſpreugen,
der Zutritt zu dieſen nicht mehr geſtattet werde. Dieſe
Unabhängigen könnten nicht manierlich disputiren, ſondern
fänden Gefallen an einer flegelhaſten Ausdrucksweiſe. Des
halb uennt der „Vorwärts“ Werner und ſeine Anhänger
böswillige Narren und traurige Rowdies, denen die Arbeiter
das Handwerk legen müßten. Eine geſtern von
Anarchiſten berufene, von 500 Perſonen beſuchte Ver
ſammlung ſprach ſich gegen die Betheiligung an
den Kommunalwahlen aus.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt an den Laudwirth
ſchaftsminiſter v. Heyden eine Eingabe gerichtet worden,
er möge Maßnahmen treffen, daß das überhandnehmende
Buchmacherweſen von den deutſchen Reunplätzen
verſchwinde. Beſonders wird hervorgehoben daß bereits
vorbeſtrafte Buchmacher ſämmtlich wieder auf Rennplätzen
erſcheinen, obgleich ihnen laut amtlicher Ankündigung das
Betreten des Rennplatzes unterſagt iſt.

In der Abſicht, die Bedeutung der Nuntigtur in München
zu erhöhen, hat der „Vol. Korr.“ zufolge der Heilige Stuhl den
Beſchluß gefaßt, dem bei derſelben fungirenden Auditor einen
Sekretär beizugeſellen, analog den Einrichtungen der Nuntiaturen
erſter Klaſſe. Als Titular dieſes neuen Poſtens wurde Mſgr.
Montagnini beſtimmt, der früher die Stellung eines Sekretärs
des apoſtoliſchen Delegaten in Bombay bekleidete.

Die Sozialdemokraten haben, wie der bekannte „Unab-
hängige“ Wilhelm Werner in einer am Mittwoch Abend in
Berlin abgehaltenen „Anarchiſten“-Verſammlung erzählte bei
der Bonk von England 370000 .4 für Wahlzwecke
zinstragend angelegt.

Der Herausgeber des Jauerſchen Stadtblattes. Bureſch,
wurde von der Liegnitzer Strafkammer tvegen Mafjeſtäts-
beleidigung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt auf Grund
einer Notiz über eine vom Kaiſer veranſtaltete J'gd. Die An-
klage erfolgte erſt, nochdem der Redakteur der „Freiſinnigen
Zeitung“, aus welcher die Notiz entnommen worden, wegen
deſſelben Artikels zu der gleichen Strafe verurtheilt wor-
den war.

Die Abſetzung des Konſuls der Vereinigten Staaten
von Nordamerika in Stettin James W. Kellog, bat, wie die
„Newyorker Handelszeitung' meldet, der Miniſter des Aus-
wärtigen der Vereinigten Staaten verſügt, weil der Konſul ſich
Nachläſſigkeiten bei der Jnſpeklion von nach den Vereinigten
Staaten beſtimmten Schiffen hat zu Schulden kommen laſſen-

Die Kreuz-Zeitung bringt folgendes Entrefilet: Jn
einer Reihe ſreiſinniger und volksparteilicher Blätter wer
den die Sozialdemokraten dringend gebeten, fich an den
preußiſchen Landtagewahlen zu betheiligen. Do dieſe
Aufforderungen ſich mehrfach wiederholen und in immer
mehr Blätter übergehen, verlohnt es ſich wohl, Akt davon
zu nehmen. Für die Naturgeſchichte unſerer bürgerlichen
Demokratie iſt dieſe Erſcheinung recht beachtenswerth. Die
betreffenden Blätter verhehlen ſich ſelbſt nicht, daß die
Sozialdemokraten keine eigenen Kandidaten durchbringen
können aber ſie ſollen dem lahmen freiſinnigen Gaul als
Vorſpann dienen, ſpeziell zum Zwecke der Bekämpfung der
Konſervativen. So werden die Hände nach links und rechts
ausgeſtreckt. Das „Berl. Tagebl.“ macht ſeine Vücklinge
vor den Nationalliberalen die „Berliner Ztg.“, „Frankf.
Ztg.“ u. ſ. w. vor den Sozialdemokraten. Auf dieſe Weiſe
muß das „rothe Kartell“ „von Bennigſen bis Bebel“,
wie Graf Balleſtrem ſich ansdrückte, ja zuletzt wohl fertig
werden. Wir haben nichts dagegen und können im Jn-
tereſſe der Klärung der Situation ſogar nur wünſchen, daß

vÖbwshÖſä*QBNàümrNachdruck verboten.

Die Frauenfrage in Frankreich.
Von Eugen v. Jagolv.

(Schluß).
Die provyiseuses, die professoresses der Lyceen, der

ſchon in zwei Exemplaren vorhandene weibliche Advokat,
die vielen doctoresses, deren Zahl ſeltſamer Weiſe in dem
Maße wächſt, als die der minder nüchtern und praktiſch
denkenden Blauſtrümpfe abnimmt, können ganz gut von
ihrem Gehalte leben, und ſcheuen ſich vor der Ehe wie ein
Kind, das ſich verbrannt hat, vor dem Feuer. Sie haben
mit ihrer en des männlichen Geſchlechts da
bei gar nicht einmal ſo unrecht, denn ſie haben viel regel-
mäßiger im Hörſaal geſeſſen, viel mehr gearbeitet, als der
kneipluſtige männliche College, der im Jahrhunderte langen
Alleinbeſitz der Wiſſenſchaft träge geworden iſt. Jeden-
falls widerſpricht obige Thatſache der Behauptung, daß die
Gleichberechtigung der Frauen das Weib an den häuslichen
Herd feſſelt. Das Gegentheil iſt in Frankreich der Fall,wo nicht immer, ſo de oft.

Andererſeits beſteht die Nothwendigkeit, den über
zähligen, meiſt unverſorgten Frauen neue Berufszweige zu
eröffnen, um ſie vor materieller Noth und einer ſehr ge-
fährlichen Verbitterung zu ſchützen, auch in Frankreich ganz
zweifellos. Das weibliche Proletariat, auf deſſen Schilde
rung ich verzichte, hat ſich in erſchreckendem Maße ver-mehrt. Es fragt ſich nur, ob der Staat klug daran ge

than hat, zur Wahl des Lehrerinnenberufs zu ermuthigen
und Diplome zu vertheilen, welche zwar der Eitelkeit der
Eltern aus dem Gewürzkrämerſtande ſchmeicheln, aber wenig
praktiſchen Werkh haben, weil ſie nichts weniger als eine
baldige und ſichere Anſtellung gewähren. Ein Beiſpiel
wird dies zur Genüge veranſchaulichen.

Allein im Seinedepartement bewarben ſich 7139 geprüfte Lehrerinnen um nur 54 Stellen. Man kann ſich

vorſtelley, daß unter dieſer großen Zahl ſich viele befinden,
die weder mächtige Gönner, noch irgend welche Stütze bei
ihrer Famiſie beſitzen. Darum gehen auch nur zu viele

von ihnen nach mehr oder weniger langen Entbehrungen
körperlich und vor Allem ſittlich unter ſei es aus freier
Entſchließung ſei es verlockt durch trügeriſche Verſprech-
ungen. Das ſind alſo gewiſſermaßen Opfer des Stagates,
denen die Schulung des Geiſtes weniger genntzt, als ge
ſchadet hat, die in irgend einer Verwaltung ihren Dienſt viel
leicht getreulich gethan haben würden die gute Familien-
mütter hätten werden können, denen aber jenes höchſte Maß
ſittlicher Kraft fehlte, gegen die Ungunſt der Verhältniſſe
auf die Dauer anzukämpfen.

Aber freilich auch in der Ehe iſt das Weib in
Frankreich ich wiederhole es, meiſt nicht auf Roſen ge-
bettet, und die Achtung vor dieſer Einrichtung iſt geſunken,
wie die Zahl der wilden Ehen geſtiegen iſt. Die Kinder
werden außerhalb des väterlichen Hauſes erzogen, ſie lernen
alſo die Segnungen des Familienlebens überhaupt nicht
ſchätzen. Dann ſchließen ſie oft genug die Wahl
ihren Eltern überlaſſend, eine Heirath aus Gelde,
Familien oder anderen ſogenannten Vernunfts Rück-
ſichten. Von Liebe iſt da kaum die Rede, ja
nicht immer einmal von gegenſeitiger Achtung. Der Gatte
lebt im Club, jedenfalls außerhalb des Hauſes, er hat ſeine
Geliebte. Und die Frau --7 in den meiſten Fällen hanu-
delt ſie nach ſeinem Beiſpiel und die Geſellſchaft iſt ſchon
ſo duldſam geworden, daß ſie ihr nur noch den zweiten
Liebhaber verübelt, daß ſie den einen gewiſſermaßen offiziell
duldet, daß die Halbwelt im Sinne Alexander Dumas' gar
nicht mehr vorhanden iſt. Die Heldinnen des Dichters
würden nämlich heute ganz ruhig in der vornehmen Geſell
ſchaft fortleben. Jch will nur auf ein geſchichtliches Bei-
ſpiel hinweiſen. Boulanger, der ſchon halb vergeſſen, lebte
bekanntlich getrennt von ſeiner Frau. Das hinderte die
Geſellſchaft nicht, der Frau Bonnemain, ſeiner Geliebten,
die noch dazu eine geſchiedene Frau war, alle Ehren zu
erweiſen, die man der rechtmäßigen Gattin eines Generals
und ehemaligen Kriegsminiſters ſchuldet.Und nicht nur das Beiſpiel der oberen Klaſſen, auch
das der unterſten kann kaum Sympathien für die Ehe er
wecken, die nur noch in der kleinen Bourgeoiſie annähernd

muſtergiltig geblieben iſt. Was Wunder, daß ſich das
Beſtreben mehr und mehr Bahn bricht, ſich von ihr frei
zumachen. Das iſt es, was der franzöſiſchen Frauenfrage,
glaube ich, ihr eigentliches Gepräge giebt.

Kleines Feeuilleton.
Der Botaniker Haſe. Am 15. d. veröffentlichte der

Landauer Anzeiger folgende Mittheilung: „Eine geachtete
weit bekannte und verbreitete Familie iſt in den heutigen Mor
genſtunden von einem ſchweren Unglück heimgeſucht worden.
Das Haupt der Familie, welche im Allgemeinen ſehr zurückge-
zogen lebt, iſt ein Botauiker, dem bei Spaziergängen in der
Umgegend unſere Leſer öfters begegnet ſein mögen. Er trug
ein außerordentlich beſcheidenes und zurückhaltendes Weſenzur
Schan, wich Begegnungen gern und ängſtlich aus, und hinter dem be
ſcheidenen, graubraunen Gewand, das der Botaniker trug, hätte
Niemand einen hervorragenden Kenner der Flora des Kantons
Landau vermuthet. Man glaube aber ja nicht, daß dieſer Son-
derling trotz ſeiner Gelehrſamkeit und ſeiner Schrullen für die
Geſellſchaft ungenießbar geweſen wäre. Jm Gegentheil, wiv
kennen viele der beſten Häuſer, wo man ihn immer ſehr gern
bei Taſel ſah. Auch für Sport intereſſirte er ſich ſehr lebhaft,
und ganz beſonders war der „Laufſport“ ſeine Spezialität, in
der er ſchier Großartiges leiſtete. Sein Leben war ein außer-
ordentlich regelmäßiges und nüchternes, umſomehr, als er z
den hervorragenden Vertretern und Anhängern der „vegetari
ſchen Lebensweiſe“ gehörte. Seine botaniſchen Studien mögen
ihn dazu gebracht haben, die Pflanzenkoſt für die zuträglichſte
und, beſte anzuſehen. Er war verheirathet und lebte in den
glücklichſten Familienverhältniſſen; zwei Kinder und eine Gattinbeklagen ſeinen Tod. Anf bilteriiſtige Weiſe iſt der harmloſe
Privatgelehrte heute Morgen das Opfer eines grauenhaften
Mordanſchlags geworden. Nähere Angaben hierüber fehlen
noch. Soviel aber ſteht feſt, als heute in früher Morgeuſtunde
unſer Botaniker ausging, wahrſcheinlich um für ſeine Studien
Pflanzen zu holen, wurde er ganz in der Nähe ſeiner Woh-
nung durch einen Schrotſchuß in den Kopf getödtet. Seine Fa-
milie iſt in Verzweiflung. Der Thäter ſoll mit einer Jagdioppe.
Jagdgamaſchen und grauem Hut bekleidet und mit einem Jagd-
gewehr, ſog. Zwilling, bewaffnet geweſen ſein. Genaue Kenner
des Verſtorbenen wiſſen noch nachträglich Folgendes über ſein
Leben zu melden, wofür wir ihnen allerdings alle Verantwort-
ſichkeit überlaſſen müſſen Der ſo plötzlich durch den Schuß Ge
tödtete erfreute ſich keineswegs des beſten Leumundes. Er ſſt.
wie feſtſteht, bei einer Menge von Feld und Gartendiebſtählenbetheiligt geweſen und hat Anen ſehr lederlichen Lehenswandel
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es ſo weit kommen möge.
ſich um den Gegenſatz von Chriſtenthum und Atheismus
handle, könnte nicht beſſer gerechtfertigt werden, als durch
eine Allianz ſämmtlicher kirchenfeindlicher Parteien. Natür
lich wird ein ſolches Bündniß nicht formell abgeſchloſſen
und proklamirt werden es genügt aber ſchon wenn die
Herren praktiſch zuſammengehen. Das deutſche Volk
würde auf dieſe Weiſe am beſten erkennen, was es an der
„Rütlibrüderſchaft“ hat, und ſich von ihr abwenden. Die
Phraſe, daß es ſich nur um die „Abwendung hierarchiſcher
Uebergriffe“ im Intereſſe einer „wahren Religioſität“ handle,
macht noch hier und da Eindruck, eine unerſchrockene Lüſt
ung der Maske aber würde wahrhaſt „aufklärend“ wirken.

Jn Betreff der Stimmung, welche in der polniſchen Be
rölkerung der Provinz Poſen herrſcht, iſt nachſtehende Mittheil-
ung der „Poſ. Z.“ von Jntereſſe. „Der „Orendownik“, welcher
ſich ſelbſt als das Organ der polniſchen mittleren Schichten be
zeichnet, legt, beim Herannaben des neuen Quartals, ſeine Grund-
ſätze und Beſtrebungen in folgender Weiſe dar: Erhaltung und
Sicherung der nationalen Exiſtenz der Polen unter preußiſcher
Herrſchaft, treues Feſthalten an der katholiſchen Kirche, Aner-
kennung der preußiſchen Unterthanenſchaſt mit allen ihren
Pflichten mit der daß dieſelben der Erſüllung der
polniſch- nationalen Pflichten nicht binderlich, vielmehr in den
Beſtrebungen zur Erhaltung der nationalen Exiſtenz förderlich
ſind Nicht- Anerkennung der Antipolen- nnd Ausnahmegeſetze,
Nothwendigkeit der Konzentrirung aller geſunden und beſonnenen
Elemente zum Schutze gegen die Aſſimilirung des polniſchen
Elements durch das deutſche, Nothwendigkeit der Belebung aller
Schichtenfdurch das Nationalbewußtſein und thätige Betheiligung
eines Jeden an der öffentlichen Thätigkeit: bei dem Verfalle des
polniſchen Großgrundbeſitzes politiſche Nothwendigkeit der Durch
dringung der Mittelſchichten durch das Bewußſein, daß baupts-
ſächlich auf ihren Schultern die ganze Vertheidigung des Glaubens
und der Nationalität ruht; Ueberzeugung, daß in der polniſchen
Bevölkerung Preußens der ngtionale Geiſt ſchon ſo weit erwacht
iſt, daß dieſelbe bei weiterer beſonnener Arbeit dem Drucke von
außen nicht erliegen wird demgemäß die Nothwendigkeit, daß
den mittleren Schichten Freiheit zu thätiger Betheiligung, an
nationalen Angelegenheiten gewährt werde, damit die Erfüllung
dieſen Pflichten für ſie zugleich eine bürgerliche Schule werde:
Ueberzeugung, daß das Volk die Grundlage iſt, auf der unſere
Zukunft ruht; Pflicht der höheren intelligenten Sphären, auf
Seite des Volkes aufrichtig und offen zu ſtehen; Nothwendigkeit,
zur Vertheidigung des Glaubens und der Nationaliät den Kampf
anit dem eindringenden Sozialismus aufzunehmen, da nur die
aufgeklärten mittleren Schichten dieſen Kampf mit Hilfe der
Geiſtlichkeit und der höheren Jntelligenz erfolgreich führen
können Ueherzeugung, daß die preußiſche Politik niemals ihre
Germaniſirungspläne aufgeben wird: daher ſind alle Hoffnungen
auf eine grundſätzliche Aenderung der preußiſchen Politik fur
i ethereihtiate Einbildung zu erachten, welche für uns ſchäd-
ich iſt.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Aus, parlamentariſchen Kreiſen ver-

Jantet, zum Präſidenten der öſterreichiſchen Delega-
tion werde diesmal der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes
Chlumecky gewählt werden. Die czechiſchen Laud-
tagsabgeördneten Schleſiens ſtimmten der Ein-
berufung einer Verſammlung aller ezechiſchen parlamentariſchen
Vertreter Böhmens, Mährens und Schleſiens betreffs ge-
meinſamen politiſchen Vorgehens zu.

Belgien. Eine geſtern abgehaltene Verſammlung von
Arbeitern proteſtirte gegen Mißhandlungbelgiſcher
Arbeiter durch Franzoſen. Die Sozialdemokratenavurden ſcharf getadelt, weil ſie nicht mit aller Energie für die

Voameraden eingetreten. Eine andere Verſammlung in
Jſeghem,proteſtirte ebenfalls gegen die „Jagd auf
Belgier“ und verlangt thatkräftiges Eingreifen der Regie-
rung. Jn Folge vorgenommener Hausſuchungen in den
Vororten Brüſſels wurden mehrere Verhaftungen vorge-
mommen. Die Verhafteten ſollen ous Paris falſche Bank-
noten erhalten haben, welche ſie hier in Umlauf geſetzt.

Niederlande. Der niederländiſche Hanshalts-
entwurf für 1893 iſt den Kammern zugegangen. Die Ein-
nahmen ſind, abgeſehen von den bereits von den Kammern in
Berathung genommenen neuen Auflagen, auf 128 Mill. die
Ausgaben auf 131 o Millionen Gulden veranſchlagt. Von
letzteren ſind 5 Millivnen für den Bau von Eiſenbahnen und
Lanälen beſtimmt, für Maxineausrüſtung werden 1/2 Millionen
perlangt. Das eventuelle Deficit von 3810 Millionen ſoll durch
Alufnahme einer ſchwebenden Schuld gedeckt werden.

Vom Vatikan. Das Konſiſtorium für die Er-
neunnung der neuen Kardinäle iſt auf den S.
Dezemberfeſtgeſetzt-
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geführt, u. a. im Laufe der letzten Jahre in verſchiedenen „wil-
den Ehen“ gelebt. Nachſchrift: Soeben geht uns noch folgende
Meldung zu: Der Erſchoſſene hieß Haſe und ſtammt aus der
weitverzweigten Familie derer v. Lampe. Der Thäter iſt er
mittelt, mußte aber auf freien Fuß belaſſen werden, da er ſich
mit einem Jagdſcheine ausweiſen konnte und ſeine That mit
der ſeit heute eröffneten Haſenjagd entſchuldigte. Trotz des
im Schlußſatz enthaltenen Winkes mit dem Scheunenthor iſt ein
Berichterſtatter des Mannheimer Generalanzeigers auf den
Scherz hereingefallen; im letztgenannten Blatte in folgende
Original-Korreſpondenz“ zu leſen: „Landau, 15. Sept.

Heute früh trug ſich dahier ein ſchweres Unglück zu, in-
dem der Botaniker Haſe, welcher Pflanzen ſuchte, von der
Rugel eines Jägers derart in den Kopf getroffen wurde daß er
fofort eine Leiche war.“

Eine Nacht ohne Gas. Die „Aſchaffenburger Zeitung
ſchreibt unterm 20. ds. Der Väter Zeiten glaubte man geſternwiedergekehrt, wenn man Abends nach 8 übr einen Gang in

den Straßen wagte, um ſich die „Schattenſeiten“ einer temporär
quieszirten Gasbeleuchtung anzuſchauen. Eine Nacht ohne
Gas! Das iſt ſeit dem 33 jährigen Beſtehen unſeres Gaswerks,
wie man uns ſagt, das erſte Mal, daß „ſo etwas vorkommt“,
und wir wollen hier gleich den Wunſch beifügen daß es auch
Nnimmer vorkommen möge. Es war ein eigener Anblick, der
ſich uns bei einem Gang durch die Straßen bot. An den
tStraßenkreuzungen hingen Stalllaternen, ſog. ſtürmſichere, und
gaben ſich alle Mühe, einiges Licht in dieſe Dunkelheit zu
bringen ſelbſt der Siemens'ſche Regenerativbreuner am
Scharfen Eck mußte ſich's gefallen laſſen daß an eurf Stelle
eine gemeine Stalllaterne den Dienſt that. Und erſt am Bahn-
Dof! Der Außenperron war durch etwa ein Dutzend Stall-
Iaternen „beleuchtet“ und im Warteſaal hatte man einen Verſuch
mit zwei großen Lokomotivlaternen mit den bekannten Schein-
werfern gemacht die allerdings ſo kräftig leuchteten, daß dem,
der in ihren Lichtkegel gerieth, die Augen thränten. Jn den
Wirthſchaften behalf man ſich mit Petroleumlampen und
Kerzenlicht. Die Jnhaber von Lampengeſchäften, dann die
jener Läden welche Petroleum Stearin- und Paraffinkerzen
führten ſollen über, die allgemeine Finſterniß höchlich erfreut
geweſen ſein, dieweil ſie brillante Geſchäfte gemacht haben.
Aebrigens ließ die allgemeine Nothlage gleichwohl gar bald den
Humor zum Durchbruch kommen mehr als einem Freund ſind
wir begegnet der ſich auf ſeinem Gang zur gewobnten Abend-
Eneipe mit einer Handlaterne bewehrt hatte und nun, Menſchen
ſuchend, wie weiland Diogenes, das Dunkel der Straßen durchirrte.
Jn einem durch die Fidelität ſeines Wirthes rühmlichſt be-
kannten Reſtaurant ließen ſich die Billardſpieler durch die Gas
noth keineswegs von der gewohnten Partie abhalten; ſie hatten
ſich einfach jeder eine kleine Kondukteurslaterne vor die Weſte
geſteckt und es ging auch ſo. Ein origineller Spaß wird aus
einer Straße der mittleren Stadt gemeldet; dort irrte ein Gas
anzünder mit ſeiner lichtſpendenden Stange umher um an die
Arbeit zu gehen: der gute Mann war von dem Ereigniß nicht
in Kenntniß geſetzt worden und verfiel ſo dem harmloſen Spott
der Vorübergehenden

Das Wort Caprivis, daß es

l

Türkei. Auf Grund der augeſtellten eingehenden Unter
ſuchungen erklärte General Briglmont. daß die Befeſtigung
der Dardanellen als werthlos für den Schutz des Landes.
Der Bau neuer Forts würde c. 50 Millionen koſten

Standinavien. „Aftonbladet“ erfährt aus angeblich gut
unterrichteter Quelle, daß der jetzige Finanzminiſter
von Eſſen demnächſt um ſeinen Abſchied einkominen dürſte.
da das von ihm vertretene Syſtem ſich nicht bewährt habe. Jn
dieſem Falle würde der Präſident des ſchwediſchen Unterhauſes,
r. Herlslow, welcher eine entſchieden freibändleriſche
Richtung vertritt, wohl Ausſicht auf die Nachfolge haben.

Zickzack.
Gefrorene Blumen. Jn London iſt eine Samm-

lung Chryſanthemums angekommen, welche in gefrorenem Zu
ſtande von NeuSeeland nach England, geſchickt worden ſind.
Die Blumen waren bei ihrer Ankunft wobhlerhalten. Die Chry-
ſanthemums ſcheinen ſich beſonders gut zur Verſchickung auf
weite Strecken zu eignen. Einige neuſeeländiſche Exemplare
wurden in London in einen Keller geſchafft. Nachdem ſie auf
gethaut waren, fingen ſie an zu blühen. Möglich, daß die Ge
friermethode eine neue Jnduſtrie ſchafft.

Das Waſſer in Hamburg. Der Chemiker der
London und General Waſſerreinigungs Geſellſchaft. John
B. Coppock, hat das Waſſer der Hamburger Waſſerleitung unter
ſücht, wovon ihm ein Freund eine aus einem gewöhnlichen W
hahn entnommene Probe zugeſchickt hat. Die phyſikaliſche Unter
ſuchung ergab:

Ausſehen: trübe, ſehr gelb.
Geſchmack: etwas ungngenehm.
Gerüch: ſehr gering.
Satz: gering, ſchmutzig.

Die mifroſkopiſche Prüfung erwies auimaliſche und vege
tabiliſche Subſtanzen und anorganiſche Theilchen. Die quonti-
tative chemiſche Angalyſe führte zu den folgenden Reſuftaten:

Feſte Subſtanzen 81,25 Grains“) per Gallone.**)

Khlorx 33 04 eFreies Ammoniak 90746 w 8Albuminammoniak 00205
Sulphate 2,3Nitrate 1,95 vSauerſtoff (verbraucht

in 15 Minuten) 0,065 Grains ver Gallone
(verbraucht

in 4 Stunden) 0,24 vDie Bacillenkultur in Gelatine erzeugte die gewöhnlichen
Erſcheinungen. Der Genuß des Waſſers hatte jedoch bei einer
Katze keine cholergartigen Folgen. Das Woſſer iſt ſehr wahr-
ſcheinlich nicht ſpezifiſch verpeſtet. Es erzeugt nur eine verrin-
gerte Lebensthätigkeit und Tendenz zu Durchfällen, welche dem
ſpezifiſchen Giſt förderlich ſind. Da das Waſſer urſprünglich
aus der Elbe kommt, ſo kann man es nicht ungerecht mit „ver-
dünnter Jauche“ bezeichnen.

Anläßlich des Rektorats-Wechſels erfahren
wir daß auf Grund einer Kabinetsordre von 1818 der Uni-
verſitätsrektor für die Dauer ſeines Amtes den änßeren
Rang der Miniſterialräthe zweiter Klaſſe erhält. Die Ein-
künfte des Rektors belaufen ſich für die Berliner Hoch-
ſchule auf ungefähr 12000 Der Rektor bezieht nämlich die
Hälfte der Einſchreibgebüren, ſowie einen Antheil an den Ge
bühren für die Promotionen und die Abgangszengniſſe.

1 Grain 0,06 Gramm
1 Gallone 4,5 Liter.

Aus aller Welt.
Altonga, 22. September. Hamburgs Ehrenbürger Jo-

hannes Brahms hat 500, der Für von Schwarzburg-Sonders-
hauſen 1000 dem Nothſtands-Komitee eingeſandt. Stanhope,
der Korreſpondent des Newyork Herald, widerleat in einem
Schreiben an das „Hamb. Fremdenblatt“ die Bebauptung, daß
er ſein Experiment als a lot of fun betrachte. Er betrachte ſein
Unternehmen vielmehr als eine ſehr ernſthafte Probe und boffe,
durch die Verſuche, die er in der Cholerabaracke an ſich vor-
nehmen läßt. der Welt ein Präventivmittel gegen die Choler:
liefern zu können.

Seeburg, Oſtpreußen, 19. September. Von der Hel
dentbat eines fünffährigen Kindes iſt von hier zu
berichten. Heute Nachmittag ſpielten zwei kleine Kinder des
Herrn Gauswindt, des Erfinders eines lenkbaren Flugapparates,die fünfjährige Freyg und die noch nicht dreijährige de auf
einer Wieſe hinter der Sägemühle unter der Anſſicht ihrer
Mutter. Als jedoch Fran Ganswindt nur eine kurze Zeit fort
ging, um nach ihrem Säugling zu ſehen, lief die kaum dreijäh-
rige Jſolde, dem ſtrengen Verbot zum Trotz, flugs an den nahen
alten Simſerfluß, um dort Schilf zu pflücken, und fiel dabei,
ohne auch nur einen Laut ausſtoßen zu können, kopfüber ins
tiefe, kalte, ſumpfige Waſſer. Außer der fünfjährigen kleinen
Schweſter Freya befand ſich Niemand in der Nähe, der den Un
fall hätte ſehen können; auch die kleine Freya ſab erſt zu
fällig die Hände ihres Schweſterchens gus dem Waſſer ragen.
Schnell entſchloſſen, ſprang aber die kleine Heldin trotz aller
Gefahr herzu, bekam von dem zwar ganz niedrigen,, aber ſenk-
recht und tief abfallenden Ufer aus ihr Schweſterchen „zuerſt
an den Fingerſpitzen“ zu faſſen und zog ſie nun nach und ua
unter eigener Lebensgeſahr ganz aus dem Bache heraus. Als
die Mutter bald darauf zu den Kindern zurückkehrte, kamen die
ſelben ihr ſchon wieder wohlbehalten entgegen.

Aus Nordſchleswig, 21. September. An der Grenze
ereignete ſich ein ſehr betrübender, Vorfall:ein Grenzpoſten wurde von ſeinem Kameraden erſchoſſen. Lehz-
terer kehrte von einem Patrouillengang heim und traf unweit
ſeines Quartiers einen Soldaten, der auch zur Grenzabtheilung
gehörte. Er legte das Gewehr an und zielte: durch eine Un-
vorſichtigkeit ging der Schuß los und durchbohrte den Kopf des
Kameraden, der todt zu Boden ſtürzte. Der Erſchoſſene ſtammt
aus Odenſe und hinterläßt eine Fran und zwei Kinder.

Wien, 22. September. (Kadwettfahren.) Zwiſchen
Wien und Treſt, die fünfhundert Kilometer von einander ent-
fernt liegen, findet vom 24. bis 26. September ein internatio-
nales Radwettfahren ſtatt. 21 Theilnehmer ſind gemeldet, da-
runter Dedo Winkler-Magdeburg, Guſlav Bachmann-München,
Arthur ThomMünchen, Edmund Schröder-Kaiſerslautern, Hein-
rich Kilian- Frankfurt a. M. und Joſef Fiſcher-München.

Wien 23. September. (Vorſichtsmaßregeln
gegen die Cholera.) Die von der deutſchen und ruſſiſchen
Regierung anläßlich des Ausbruchs der Cholera in Krakau und
Podgorze entſandten Beamten, welche ſich über die ſeitens der
öſterreichiſchen Regierung verfügten Vorſichtsmaßregeln orientiren
ſollten, erklärten dieſe für muſtergültig. Es werden nunmehr
von heute ab in Myslowitz und Granica alle, aus Galizien
kommenden Reiſenden einer Desinfektion nach öſterreichiſchem
Muſter unterzogen.

Wien, 22. September. (Jm Bukowinaer Zoll-
prozeß) wurde beute zunächſt der Anklagepunkt betreffend die
Verpachtung der Verzehrungsſteuer in Suczawa erledigt.
Trzcieniecki bezeichnete die Ausſagen eines Zeugen gegen ihn als
Racheakt, worauf der Präſident des Gerichtshofes erwiderte:
Jn gewiſſen Kreiſen der Bukowina werden alle als Verrätber
detrachtet, die gegen die Angeklagten ausſagen. Trzcieniecki fuhr
trotzdem fort, die Belaſtungszeugen zu verdächtigen und be-
hauptete, daß die einen Geld geſtoblen und daß ein zweiter aus
der Kaſſe einen größeren Betrag entwendet hätte. Der Präſi-
dent erwiderte, er wolle für dieſe Leute keine Lanze einlegen,
denn es ſei ſelbſtverſtändlich, daß bei einer Bebörde, deren Vor-
geſetzte alles Verbotene thun, auch die Untergebenen ſchlecht
handeln. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung ergab ſich
die Schuldloſigkeit eines augeklagten untergeordneten Beamten,
welcher ſeit nabezu acht Monaten verhaftet iſt. Der Staats-
anwalt zog die Anklage gegen den Betreffenden an. worauf
ihn der Gerichtshof ſofort freiſprach und enthaftete, was die
Zuhörer mit Beifall aufnahmen. Sodann wurde der letzte An
klagepunkt, den Weizenſchmuggel in Altitzkany betreffend, ver
bandelt. Das Beweisverfahren ſoll Morgen geſchloſſen werden.

Kirche, Schule ind Miſſior.
Für die Lutherkirche in Rom ſind bis jetzt,

wie wir der „Kirchl. Monatsſchr.“ entnehmen, 104 519
geſammelt. Die citirte Monatsſchrift, bekanntlich ein Organ
für die Beſtrebungen der poſitiven Union, bringt über
dieſes auch von uns mit wärmſter Sympathie begrüßte
Projekt noch einige weitere Mittheilungen, unter deuen zu
nächſt der Proteſt gegen die Bezeichnung: „Luther-
kirche“ unſere Leſer daran erinnern dürfte, daß auch in
der „Halliſchen Zeitung“ vor längerer Zeit ein ſolcher
laut geworden iſt. Die Monatsſchriſt begrüßt das ſtatt
liche Anwachſen der Sammlung mit Freuden und fährt
dann alſo fort:

„Allein warum iſt auch jetzt wieder der Name „Lntherkirche“,
wie ſelbſtverſtändlich, beibehalten Viele nahmen und nehmen doch
an ihm Anſtoß, namentlich ſofern es ſich um ein evangeliſches
Gotteshaus in Rom mit ſeinen meiſt nach Menſchen als ver-
meintlichen Nothhelſern und Mittlern zwiſchen Goit und Menſchen
Kirchen handelt. Sie würden weit eine Chriſtuskirche vor
ziehen ſchon um jedem Mißverſtändniſſe bei den Römiſchen
vorzubeugen, und ſie gaben ihren, wenn noch ſo geringen Bei-
trag nur in der ſicheren Voräusſetzung, daß dem auf ihre Bitte
gegebenen Verſprechen „über den Namen der Kirche werde ſich
ja ſpäter reden laſſen“ die Erfüllung unzweifelhaft nachfolgen
wird. An dieſem Vertrauen halten ſie feſt. Zum Bau ſollen
übrigens 300 000 nöthig ſein, ſodaß der mithelfenden Liebe
noch ein weites Feld offen ſteht. Man ſieht, wenn man im
heutigen Rom durch die Straßen wandelt, ſo manches neue
Kirchlein evangeliſcher, wenn auch oftmals ſektireriſcher Deno-
mingationen ſtehen und freut ſich, eintreken und evangeliſche
Predigt bören zü dürfen. Gleich bei der Ankunft, in der
ganz modernen, ſchönen Via nationale, unweit des Bahnhofes,
fällt die höchſt ſaubere, funkelnagelnene evangeliſche St. Pauls-
kirche engliſchen Jdioms unwillkürlich in die Augen. Soll nicht
endlich auch ein deutſcheevangeliſches Gotteshaus erſtehen Giit
es doch, die Evangeliſchen unter den ſehr zahlreichen dortigen
Deutſchen endlich zu ſammeln. Die traute Votſchaftskapelle im
palazzo Caffarolli auf dem monte Caprivo (dem Gipfel des alten
Capitoliums) und die Kraft eines Geiſtlichen, unſeres Botſchaſts-
predigers, reicht dazu nicht aus. So lieb die Erinnerung an
die dortigen ſchönen Gottesdienſte iſt, ſo viel Freude es mir
ſelbſt machte dort auf der Tempelſtätte des Jnpiter Copitolinus
das Evangelium vor anfmerkſamem and gewähltem Publikum
zu verkündigen aber die nicht, kleine Kapelle wird von der
eigentlichen, wechſelnden Fremdenkolonie wie von Durchreiſenden
leicht geſüllt, verſhwindet überdies (für das am Aeußern hän-
gende Rom keineswegs gleichgültiger Weiſe) für das Auge
völlig, und der Paſtor hätte mit der Sammlung und Bedienung
der eben genannten Elemente hinreichend zu thun, ſodaß neben
dem Votſchafts- noch ein Diaſporapfarrer reichliche Arbeit fände;
von der Möglichkeit, die neue Kirche an Stelle der bisherige
Kopelle treten zu laſſen, hier ganz abzuſehen

Halliſche Lokalnachrich ten vom 23. September
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.
n. Der Zweinverein für das höhere Mädchenſchulwefen

in der Vrovinz Sachſen Anhalt und Thüringenhat jetzt endgilfig beſchloſſen, feine eigentlich für den 11. Septbr.
nach hier einberufene, wegen der Choleragefahr jedoch vertagte
diesjährige Hauptverſammlung überhaupt ausfallen zu
laſſen; der Hauptverein wird gleichfalls ſtatt im Herbſt d. J
vorausſichtlich erſt um Pfingſten nächſten Jahres in Kiel
tagen.

es. Die hier errichteten Sanitäts-Kommiſſionen haben an
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, mit, thunlichſter Schnelle
die Regulirung der Gerberſagale heranzutreten, da alle

von ihnen getroffenen Maßnahmen vergebliche ſind, wenn nicht
zuvor die gegenwärtigen ünhaltbaren Gerberſaale Zuſtände be-
ſeitigt werden. Darüber, daß nun endlich einmal hierin etwas
geſchehen muß, ſind alle bürgerlichen Kreiſe einig, denn die ver-
derblichen Ausdünſtungen dieſer Schmutzſaale verbreiten ſich
nicht nur über die angrenzenden Stadttheile, ſondern über die
ganze Stadt je nach der Windrichtung. Ein ſolcher Zuſtand iß
einer Stadt wie Halle nicht würdig.

—ee. Unſere ſtädtiſche Finanz- Kommiſſion beſchäftigte ſich
in ihrer geſtrigen Sitzung u. A. mit der Magiſtratsvorlage, be-
treffend die Erwerbung zweier größerer Ackergrundſtücke zwes
Abhaltung des großen Frühjahrs- bezw. Herbſt-Vieh und Kram-
märkte, da der jetzt dazu benutzte Roßplatz bei Weitem nicht
dazu ausreicht. Die Kommiſſton nahm dazu noch keine beſtimmte
Stellung, doch hat es den Anſchein, als ob ſie der Stadtver-
ordnetenverſammlung Ablehnung des Magiſtratsantrages em-
pfehlen werde.

—ee. Der 3. commnunale Wahlbezirksverein bielt geſtern
Abend in Gieſeckes Gaſtwirthſchaſt eine recht intereſſante Ver
ſammlung ab. Zunächſt folgte ein Bericht über die vom Verein
gehaltene Sedanfeſtſeier im „Paradiesgarten“, die trotz der
größen Koſten noch einen kleinen Ueberſchuß erbracht hat. Hieraut
leitete der Vorſitende die Beſprechung über dein Hauptpunkt
der Tagesordnung: „G,erberſaale ünd Kanaliſation
in unſerer Stadt“ ein. Der auf eine Einladung bin er-
ſchienene Herr Geheime Sanitätsrath Pr. Hüllmann ließ
ſich des Näheren über die Gerberſagle aus. Es erübrigt ſich,
bier des Näheren auf dieſe intereſſanten Ausführungen einzu-
gehen, da die „Hall. Ztg.“ jüngſt einen erſchöpfenden Artikel
über die Gerberſaale und die Nolhwendigkeit einer Regulirung
derſelben gebracht hat. Es mag hier nur im rgwag zu demin jenem Artikel Geſagten mitgetheilt ſein, daß die (öwäſſer
des Schlachthanſes, die übrigens vorher gereinigt werden, nicht
dieſen Kanal, ſondern denjenigen paſſiren, welcher an der Klaus-
brücke in den Mühlgraben mündet. Dieſe Abwäſſer ſind völlig
unſchädlich, im Gegentheil, ſie ſind ob ihrer Menge für die
Spülung, des betr. Kanals ſehr nöthig. Jm engen Zuſammen
hange mit der Regulirung der Gerberſaale ſteht das ſeit Langem
aufgeſtellte, indeſſen immer wieder vertagte große Kanali-
ſationsprojekt, dem nun unter allen Umſtänden näher zu
treten iſt. Nach Anſicht des Redners müſſen ſämmtliche
Kanäle unſerer Stadtan geeigneter Stelle ab-
gefangen und in den Hauptktanal geleitet werden
welcher dayn die Abwäſſer, nachdem ſie vorher gebörig ge
reinigt ſind, unterhalb Halle, etwa an der Ziegelwieſe, in die
Saale geleitet wird. Die ſo gereinigten Abwäſſer, ſind frei von
allen ſchädlichen Subſtauzen, wie die gewiſſenbaften Unter-
ſuchungen des Herrn Chemiker Dr. Drenkmann dargethan
baben. Dann können ſämmtliche Aborte unſerer Grundſtücke
direct in die Kanäle geleitet werden, es würde dies nichts
ſchaden, den Hausbeſitzern vielmehr nützlich ſein. Dab ſich die
in der Reinigungsſtation gewonnenen feſten Stoffe landwirth-
ſchaftlich verwenden und verwerthen laſſen, unterliegt keinem
Zweifel. Daß vom ſanitären Standpunkt aus eine Regulirung
der Gerberſagale wie auch unſeres Kanalſyſtems nunmehr mit
Force betrieben werden muß, liegt auf der Hand. In ähn
licher, zuſtimmender Weiſe äußerten ſich die Herren Stadtver-
ordneten Kaufmann Apelt und Maſchinenfabrikant Weiſe
Erſterer empfahl die gründliche Reinigung der Gerberſaale und
darauf dann Auspflaſterung bezw. Betonirung; Letzterer die
Anlage von doppelten großen Cementröhren bezw. Kanaliſirung
der Gerberſagale. Die vom Schriftführer des Vereins ein.
ebrachte Reſolution: „Die Waigf r des 3. commzahlbezirksvereins erklärt: Es iſt dringend nöthig daß inbezug

anf Regulirung der Gerberſaale endlich etwas geſchieht damil
die zu Tage tretenden großen Uebelſtände beſeitigt werden. Sie
erklärt ferner, daß das längſt beſtehende r Anlage eines
Hauptkanals, welcher ſämmtliche Kanäle unſerer Stadt in ſich
aufnimmt, nunmehr zur Ausführung gebracht wird und daß
all die etwa geplanten größeren Projekte dann zurückſteben
müſſen“, wurde einſtimmig angenommen und die Abſendung
einer bezüglichen Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen.

a Aus der Mariengemeinde. Jm Konferenzzimmer der
hieſigen Mariengemeinde fand geſtern Nachmittag unter Vorſitz
des Herrn Sup. D. Förſter eine Verſammlung der Mitglieder
des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertrelung ſatt.
a Verleſung des Protokolls und Dechargirung der vorjährigen
Rechnung wurde die Nachbewilligung von 1800.4 ausgeſprochen
für die dringlichen Reparaturen an den Kirchenfenerungsanlagev.
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nachdem auch der Magiſtrat als Kirchenpatron dazu ſein Ein
xerſtändniß erklärt. Ferner wurde beſchloſſen. auf den bei
Zahlung der Bürgerrechtsgelder für die Kirchenkaſſe bisher er
ſobenen ſog. Klingelſacksthaler fortab Verzicht zu leiſten.

Der evangeliſche Arbeiterberein wird, vom nächſten
Montag ab ſeine Verſammlungen wieder in den Kaiſerſälen ab
halten. Der Vortrag, den Herr Rentier H. Thiele nach
eigenen Erlebniſſen über eine Seereiſe halten wird verſpricht
reiche Unterhaltung und Belebrung. Zugleich wird auch über
die deutſche Geſellſchaft zur Rettung ſchiffbrüchiger nähere Mit-
theilung gemacht werden.

a Sterbekaffenrebiſionen. Durch miniſterielle Verfügung
werden demnächſt auch die hieſigen von Vereinen und Corpo
rationen begründeten Sterbekaſſen einer eingehenden bebördlichen
Reviſion und Prüfung derſelben auf ihre Rentabilität unter
zogen werden. Viele der hieſigen Sterbekaſſen erheben bei jedem
Eterbefall ibre Beiträge mitlelſt Umlegeverfahrens. Das letz
ſere wird miniſteriell als unrgtionell bezeichnet und werden ſich
jene Kaſſen dazu verſtehen müſſen von einem gewiſſen Zeit
punkte ab feſte Quartal- oder Monatsbeiträge zu erheben, dem
ſe beſtimmt zu normirende Leiſtungen gegenüber zu ſtellen
aben.t m Haus und Grundbeſitzer-Verein. Das zu Ende

gehende III. Quartal ſchließt in den Wohnungsliſten mit einem
Beſtande von 273 miethfreien Wohnungen des verſchiedenſten
Umfange s. Liſten hierüber ſind bei Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 6,
erhältlich, woſelbſt auch Neuaumeldungen von Nichtmitgliedern
angenommen werden.

Eine ſpiritiſtiſche Soiree, veranſtaltet von Dr. H.
Adams Epſtein, wird morgen, Sonnabend 8 Uhr Abends im
großen Sagl des Hotel zum Kronprinzen abgehalten werden.
Geiſterklopſen, Hellſehen, Tanzen von Tiſchen und Stühlen c.
ſtehen im, Programm; man wird alſo alle jene Sachen ſeben,
die freilich mit natürlichen Dingen zugehen, die aber doch ge-
rechtes Erſtaunen zu Wege bringen. Bei dem guten Ruf,
welcher Herrn Epſtein vorausgeht, ſteht ein unterhaltender
Abend zu erwarten.

Der dramaſiſche Verein zu Halle a. S. hält am 4.
Oktober er. im „Neuen Theater“ ſeine erſte Winterfeſtlichkeit ab.
Jm Laufe des Monat Oktober wird ferner noch eine größere
Wohlthätigkeits- Vorſtellung ſtattfinden, bei welcher gegen 30
Perſonen mitwirken. Dem Vereine ſtehen ſehr gute Kräſte zur
Verfügung und laſſen die bereits ſtattgefundenen Proben auf
einen guten Erfolg hoffen.

Die „Kaiſer“Apotheke geht am 1. Oktober d. J. aus
dem Beſitz der Herren Krütgen u. Nieß au einen Herrn
Apotheker Franck über; die Erſtgenaunten übernehmen da
gegen die „Flora“-Apotheke in Düſſeldorf, welche ſie, wie wir
hören, zum Preiſe von 425000 erworben haben.

Sonderzug nach Wittenberg. Anläßlich des am 31.
Oktober er. ſtattfindenden Kaiſerfeſtes in Wittenberg a. Elbe
geht wie wir hören früh 7 Uhr von hier ein Extra-
u g, ob, der Abends 9 Uhr hier wieder eintrifft. Man rechnet
ouf eine Betheiligung von 1000 Perſonen.

e Jn der Mordfache Lange-Nadewell hat ſich bis jetzt
noch nichts poſitives vermitteln laſſen. Jn der Ammendorfer
Gegend verbreitet ſich das Gerücht, daß Lange einem eigenen
Umſtande zum Opfer gefallen iſt. Danach ſoll Lange nebſt
einen Begleiter an dem fraglichen Abend auf dem Heimwege
von hier aus an der Merſeburgerſtraße auf einen Mühlwagen
geſtiegen ſein, um mitzufahren. Da nun der Geſchirrführer viel
einkaſſirtes Geld bei ſich geführt, ſo ſei ihm die Anweſenheit
der Perſonen auf ſeinen Wagen nicht angenehm geweſen und er
habe ſie zum Verlaſſen deſſelben aufgeſordert. Da Lange dieſer
Aufforderung nicht Folge gegeben, ſo ſei der Geſchirrführer ge-
zwungen geweſen, Gewalt anzuwenden. Hierbei ſei es nun
zum Kampfe gekommen und Lange ſei vom Wagen geſtürzt und
habe ſich die gefährliche Verletzung am Kopfe durch Aufſchlagen
auf einen Stein ſelbſt zugezogen. Die vorgefundeunen Blutlachen
qu zwei Stellen erklärt man ſich dadurch, daß Lange in dem
Wohne, er gehe in der Richtung nach Ammendorf, den Weg
nach Halle zurückgegangen und an der Fundſtelle niedergeſunken
und in Folge Blutverluſtes verſtorben iſt. Wie ſchon früher be-
merkt, war Lange ein dem Trunke ergelener Menſch und hatte
zum dem betreffenden Tage dem Alkohol fleißig zugeſprochen.
Die Unterſuchungen ſind eifrigſt im Gange, ob obiges Gerücht
auf Wahrheit beruht.

Rohheit. Nach dem Gewitterregen geſtern Abend
kehrten die 3 Arbeiter Max und Alex Städler und Gründler
aus Giebichenſtein im Reſtaurant zur guten Quelle in der
Keilſiſtraße ein, ſpielten Billard und ließen ſich Eſſen und
Trinken gut ſchmecken. Hierauf entfernten ſich nach einander 2
derſelben, den 3 aber hielt der Wirth feſt und verlangte Zah-
lung.,, die er nicht leiſten konnte. Dafür nahm er ihm eine
Flaſche Wein ab, die er bei ſich trug. Gegen 11 Uhr Nachts
ober kehrten die drei Strolche zurück, und ſchlugen aus Aerger
Iber die ihnen abgenommene Flaſche Wein ein großes ſtarkes
Fenſter des Thorweges und ein großes Fenſter des Reſtaurants
ein, daß die Scherben bis in die Stube flogen und zerſchlugen
ferner noch eine 2. Scheibe des Reſtauratiouslokales, wobei ſich
einer der Strolche erheblich verletzt haben muß, wie die Blut-
Parſhen“ deutlich zeigen. Leider entkamen die rohen
Burſchen

e. Zwangsverſteigernngen. An hieſiger Gerichtsſtelle
wurden folgende Grundſtücke im Wege der Zwangvollſtreckung
verkauft: das ehemalige Privatmann Julius Bauer'ſche
Grundſtück in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 34 belegen; daſſelbe
erſtand Fräulein Marie Fleiſſcher bier für 250 Dasehemals Böttchermeiſter Ebert'ſche Grundſtück hierſelbſt,
Dwanderſtraße belegen, erſtand Herr Rentier Wilbdelm
Wege hier für den Preis von 36 050

Paſtoralconferenz der Provinz Sachſen
IV

(Schluß.)
Halle, den 22. September.

m Den SchlußVortrag hielt Herr Profeſſor Lie. Reinicke
Wittenberg über: „Die, Verwendung der Apologetik auf der Kanzel“. Es wurde darin ausgeführt.
doh das Chriſtenthum abſolute Wahrheit ſei, als ſolche erweiſe
s ſich im Wandel und Thun ſeiner Glieder, denn bei wem
Gottes Geiſt kräftig geworden, der könne nicht anders, als daß
im eigenen perſönlichen Leben nach Heiligung ſtrebe und im
Lerhältniß zu ſeinem Mitmenſchen für die großen Zwecke und
jiele des Reiches Gottes wirke. Die großen Anſtalten der
Liebe und das, gewaltige Werk der Miſſion, deren Trägerin
R Begründerin das Chriſtenthum ſei, enthielten einen unum-
ößlichen Beweis für ſeine abſolute Wahrheit, das ſei die Apo
logetik der That. Neben dieſe tritt die Apologetik
des Wortes, wie ſie das Schriftwort 1. Petri 15: „Seid
er allezeit bereit zur Verantwortung Jedermann, der Grund
Pert der Hoffuung, die in euch iſt“, vom Edriſten verlangt.

Apologetik hat die Kirche Chriſti je und je gehabt. Für
e alte Kirche ſchließt die Bgrwehnnns gegen das Heidenthum

mit den durch Schärfe der Beweisführung und Tiefe des Jn
i ausgezeichneten 22 Büchern Augustins De civitate Dei ab;
e evangeliſche Kirche unſeres Zeitalters trägt aber auch apo
getiſches Gepräge, wie ſchon ein Hinweis auf die Namenr Grotius, Blaiſe, Pascal, Lutbardt, De
ſh. „Chriſtlieb und die Lehibücher und Vorträge

perer Dogmgtiker lehrt. Außer dieſer wiſſenſchaft
ichen Apologetik hat das Chriſtenthum aber auch von

Aubeginn noch die Apologetik auf der Kanzel gehabt.
s ſei nur auf, Baſilins den Großen, Berthold
on Regen sburgeſſuther und Schleiermacher
j Kewieſen, die das Chriſtenthum gegen die Angriffe der zu
er Zeit gegen daſſelbe auftretenden Widerſacher, alſo gegen
ädenthum, Ketzer, die katholiſchen Angriffe und den
onalismus je nach der Zeitlage vertheidigten.
gonders aber tritt die Apologetik auf, der Kanzel

Anfang unſeres Jahrhunderts bis auf unſere Tage
er. es ſei nur an Claus Harms, Draefecke,

Tholuck, Kögel erinnert, von denen jeder in ſeitter Weiſe für die
Vertheidigung der Sache des Chriſtenthums auf der Kanzel ein
trat. Es batte eigentlich im Plane des Redners gelegen, an
einer Reihe von hervorragenden Predigern unſerer Zeit zu zeigen,
wie ſie die Apologetik anf der Kanzel verwendet baben, unauf-
ſchiebbare amtliche Obliegenheiten hatten ihn jedoch gezwungen,
dieſe Abſicht aufzugeben, und er beſchräukt ſich daber darauf,
darzulegen, in welcher Weiſe die Apologetik der Kanzel gegen-
üder der in unſerer Zeit gegen das Chriſtenthum gerichteten
Strömungen, wie ſie uns in der ablehnenden oder gar feind
lichen der vorwiegend verſtandesmäßig Ge-
richteten, der Jndifferenten und der Materialiſten entgegentreten,
verwendet werden kann. Die Ausführungen, welche der Redner
hierüber im weiteren Verlauf ſeines Vortrages bot, hatte er in
knapper Form wie folgt zuſammengefaßt:

1. Die Predigt hattzum Zweck die Förderung der Gemeinde
nach Seiten der Erkenntniß und des Lebens.

2. Um dieſen Zweck zu erreichen, iſt, da das Chriſtenthum
mannigfach angegriffen wird, auch Verwendung der Apologetik
auf der Kanzel nothwendig.
Z. Beſonders iſt das Chriſtenthum in unſerer Zeit auf der

Kanzel zu vertheidigen gegen vorwiegend verſtandesmäßig Ge
bildete, gegen Jndiffererente, gegen Materialiſten.

4. Um das Chriſtenthum gegen die Genannten zu vertbei-
digen, iſt erforderlich genauere Kenntniß

a) ihrer Anſichten in Theorie und Praxis,
b) ſowie der Waffen, die Angriffe abzuſchlagen.

5. Zum Zweck der Kenntniß der Augreifer mache man ſich
vertraut mit den Schriften und dem Leben derſelben. Man
lebe auch wirklich in und mit der Gemeinde.

6. Als Waffen bieten ſich
a) ſolche, ich möchte ſagen, allgemeinerer Art, wie das

testimonium animae, das testimonium historiae, auch geſicherte
Ergebniſſe der Philoſophie und der Naturwiſſenſchaften,

vw) ſpeziell das Wort Gottes.
7. Jn der Heil. Schrift mit ihrer perfectio sive sufficientia

finden wir im letzten Grunde alles, was wir brauchen zur Ver-
ſtändigung des Jrrthums.

Es kommt nur darauf an, daß wir in täglicher oratio und
méeditatio mit dem Worte Gottes uns beſchäftigen, unter dem
Beiſtand des heiligen Geiſtes in alle Tiefen der Schriftwahrbeit
eindringen und die Kraft Gottes im eigenen Leben bethätigen.

9. Gegenüber den Angreifern ſei der Prediger, der auf der
Kanzel Apologetik treibt, kortiter in re suaviter in modo und
befleißige ſich der Liebe, um ihm viele zu gewinnen gegenüber
der Gemeinde dringe er auf ſtetes Wachsthum im Wiſſen von
Chriſto und im Leben für Chriſtum.

10. Bei allen Angriffen behalte der Prediger die gute Zu
verſicht des endlichen Sieges der Sache Chriſti, des Reiches
Gottes. Chriſti Gemeinde kann nicht untergehen. Gottes Wort
bleibt in Ewigkeit. ß

An der Diskuſſion betheiligten ſich die Herren Konſiſtorial-
rath Prof. D. Haupt, Prof. D. Hering, Genueralſuperinten-
dent Textor, Superintendent Felgenträger, Paſtor
Wächtler- Halle u. A. Der Erſtgenannte betonte, bei aller
Zuſtimmung zu den Ausführungen des Referenten, daß die
Apologetik im engeren Sinne, alſo mittelſt Verſtandesargu-
mente allein für die außerhalb des Chriſtenthums ſtehenden,
alſo als Mittel zum Miſſionswerk keinen Werth habe, da gebe
es beſſere Mittel das lebendige Zeugniß der Gläubigen und
Gottes wunderbare Fübrung leiſteteten da mehr als alle
Apologetik. Dagegen verſtebe es ſich, daß dieſes geeiguet ſei,
die Gemeinde der Gläubigen in der Erkenntniß zu fördern.
Herr Prof. D. Hering wies dem gegenüber darauf hin, daß,
wenn das lebendige Zeugniß auch Wunder wirken könne, doch
nicht vom Uebel ſei, die innerliche Erfaſſung des Zweifelnden
mit Argumenten zur Darlegung der Unzulänglichkeit der Un-
baltbarkeit ſeiner Zweiſel zu verbinden.

Die Zahl derer, bei denen hierdurch die Möglichkeit, ſie zum
Glauben zu führen, vorliege, ſei ſo groß wie die der Suchenden
und Zweifelnden, wenn alſo die Apologetik auch nicht die Haupt
ſache auf der Kanzel ſei, ſo könne ihre Bedeutung doch nicht in
Zweifel gezogen werden. Auch Herr General- Superintendent
Textor äußerte ſich dabin, daß die auf der Kanzel
bis zu einem gewiſſen Grade nicht für ein Unglück zu erachten
ſei. Oft könnten Hemmniſſe auf dem Wege verſtandesmäßiger
Entwickelung eutfernt werden, ſo beſonders da, wo es ſich um
ehrliche ungläubige Laien handele, deren es leider gar ſo viele
mit einer ganz fabelhaften Unwiſſenheit über geiſtige Dinge
gebe dieſen gegenüber ſei es am Platze, den Nachweis zu füh-
ren, daß das Chriſtenthum nicht ein Unſinn ſei; das ſei auch
Apologetik. Ferner träten bei Gebildeten häufig greifel an der
Wahrheit der göttlichen Dinge auf, die ſie mit Einwendungen,
für welche ſie den Auſpruch der Wiſſenſchaftlichkeit erheben, zu
begründen ſuchen. Da gelte es, zu zeigen, daß was der Zwei-
felnde als wiſſenſchaftlichen Beweis betrachte, nur Vermuthung
ſei. Zwar brauchten die Gläubigen in der Hauptſache keine
Apologetik, doch werde dieſelbe vielfach Frauen, jungen Mädchen
und Jünglingen Waffen gegen die modernen Zweifel in die
Hand geben, deren ſie ſich trotz der inneren Ueberzeugung der
Richtigkeit des Glaubens nicht entſchlagen können. Beſonders
aber werde die Apologetik bei der Mehrzahl derer eingreifen
müſſen,, die in der langen Stufenfolge zwiſchen Glauben und
e in der Mitte, auf der Greuze ſteben; weniger die
verſtandesmäßige Apologetik, als die Betonung des Glückes,
deſſen ſich die wahren Chriſten in der Herrlichkeit und Selig-
keit des Reiches Gottes erfreuen, werde Manchen auf dem Wege
der Glaubensaneignung fördern. Wohl müſſe der Hauptinhalt
der Predigt immer derſelbe, unvergängliche von der Sünde, der
Sündenvergebung durch Chriſti Tod und Gottes Gnade ſein,
dabei aber die Behandlung der Form ſich den Verhältniſſen
der Zeit anpaſſen. Unſere Zeit aber dränge dahiu,
Apologetik zu treiben, deshalb ſei dieſelbe auch auf der
Kanzel zu verwenden. Jn ähnlichem Sinne ſprach ſich Herr
Superintendent Felgenträger, aus während Herr Paſtor
Wächtler Bedenken gegen die Apologetik auf der Kanzel
äußerte, da durch ſie die Gefahr einer Abſchwächung des Cha-
rakters der Predigt als des lebendigen Zeugniſſes vor Gott
erwachſen könne. Zum Schluß betonte der Referent noch, daß
es ihm bei ſeinen Darlegungen ſtets darauf angekommen ſei,
Polemik und Apologetik zu unterſcheiden; jene ſei von Uebel,
dieſe könne Manches nützen. Wenn Nitzſch geſagt habe, daß die
Apologetik weſentlich in die Seelſorge gehöre, und von derjenigen
in der Predigt ſchweige, ſo ſei dem zuzuſtimmen. Nach Schluß
dieſer Debatte wurde beſchloſſen, die nächſtiährige Konferenz
wieder in Halle abzuhalten; darauf fanden die Verhandlungen
durch ein von Herrn GenSuperintendent Textor geſprochenes
Gebet und den Segen des Herrn ihr Ende.

StadtTheater.
Hedda Gabler.

Man ſollte meineny, daß die JbſenGemeinde, wenn ſie nicht
ſchon früher an ihrem Prieſter irre geworden, es durch „Hedda
Gabler“ müßte geworden ſein. Denn während Jbſen ſich noch
immer einbildet, Naturalismus zu predigen, iſt er allmählich
mehr und mehr, bis über die Ohren, in die Romantik hinein-
gerathen. Freilich iſt er ein Romantiker höchſt eigener Art;
denn es iſt nicht das Pbantaſtiſche und Wunderbare, das er
pouſſirt, ſondern das Wunder lich e. Das ſpukt in den meiſten
ſeiner Dramen umher in „Rosmersholm“, in „Nora“, in den
„Geſpenſtern“, in der Frau vom Meere“; in „Hedda Gabler“
aber iſt es am Allerſtärkſten vertreten. Die ganze Geſtalt der
Titelheldin dieſes Stückes iſt eine wunderliche Schrulle, ebenſo
wie die Figur der anderen Hauptperſon, der Frau Elvſtedt,
nichts als ein in Wirklichkeit ganz undenkbares Gebilde einer
krankhaft überreizten Pbantoaſie iſt. Solche Charaktere aber, die
Abſurditäten ſind, pfychologiſche Wunderdinger, zu Hauptperſonen
eines Dramas zu machen, ſpricht allen Forderungen, die an ein
Drama zu ſtellen ſind, direkt Hohn, iſt völlig undramatiſch.
Dennoch feſſelt das Stück, über welches wir, als es am Schluß
der vorigen Saiſon zum erſten Male hierſelbſt in Scene ging,
unſer Urtheil ausführlich abgegeben haben, in Folge der reichen

Fülle darin enthaltenen geiſtreichen Gedanken. des Genies, m
welchen der Dichter ſeine wenn auch korrupten Ideen
plaſtiſch veranſchaulicht, in guter Aufführung immer wieder aufs
Neue. Und ſo auch geſtern. Die Beſetzung der Rollen hat ſich
gegen vorigen Winter in nichts verändert: es erübrigt ſich daher.
nochmals auf die einzelnen Leiſtungen einzugehen. Nur das ſei
bervorgehoben, daß das Zuſammenſpiel ein reiſeres, abge
rundeteres geworden iſt und daß auch die einzelnen Mitwirkenden
noch mit Fleiß und Verſtändniß ſich in ihre Aufgaben vertieft
und die in ihren Rollen verborgenen Feinheiten im Einzelnen
künſtleriſch hergusgearbeitet baben. So hat vor Allen Fräulein
Greve ibre Hedda Gabler nochmals aufs Sorgſältigſte über-
arbeitet und bot ebenſo wie Herr Schmidt-Häßler als
Eilen Lövborg eine in jeder Beziehung muſterhafte Leiſtung dar.
Frl. Schneider ſollte ihr Spiel in den erſten Akten ſo ein
richten, daß der in den Gang der Handlung nicht eingeweihte
gepverer nicht vermeint, Frau Thea ſei in wirklicher, ſinnlicher

iebe zu Ejlen Lövborg entbrannt, während es doch blos ihre
Mitwirkung an der geiſtigen Arbeit Lövborgs iſt, die ſie zu
deſſen guten Kameraden macht. Das anszüdrücken iſt zwar
ſchwer, aber doch nicht unmöglich.

Dr. Gebensleben.

I. SinfonieConcert.
Das Stadt und T heater- Orcheſter eröffüete die

neue Conzertſaiſon geſtern Abend in den Kaiſerſälen“ mit
einem rn 3 ert, welches die Leiſtungsfähigkeit der wie
der auf die übliche Winterſtärke gebrachten Kapelle in das hellſte
Licht ſetzte. Die dem Sonimerbeſtande des Orcheſters hinzuge
tretenen neuen Kräfte ſind. was die erſten Stimmen betrifft,
faſt durchgängig Soliſten und beſonders auch das Streichquar-
tett hat eine vielverſprechende Zuſammenſetzung erfahren. Es
wird nur eine kurze Zeit gemeinſchaſtlichen Wirkens in t
und Conzert erforderlich ſein, um die Kapelle auf die Höhe
völlig tadelloſer Leiſtungen gebracht zu ſeben, die im Holz theil-
weiſe noch fehlende Abtönung bergeſtellt zu finden. Das Meſſin
ließ ſchon geſtern kaum noch einen Wunſch offen. Man dar
nach alledem dem neuen S r Friedemann das Zeugniß nicht verſagen, daß er ſeiner Aufgabe, dein
Muſikleben unſerer Stadt den wichtigſten Faktor ein gutes
Orcheſter für Oper und Conzerte zuzuführen, in gewiſſenhafter
Weiſe gerecht geworden iſt. Möge er zum Dank, dafür bei
allen Muſikfreunden die Unterſtützung finden, ohne welche
die Erhaltung eines Kunſtinſtituts in Frage geſtellt
wird. Was das rig Conzert ſelbſt betrifft,ſo iſt zunächſt das dem künſtleriſchen Geſchmack des Herrn
Friedemaun alle Ehre machende Programm (welches Namen
wie Händel, Beethoven, Mendelsſohn, Schu-
bert und Liszt, aufzuweiſen hatte) zu rühmen. Mit den
beiden Sätzen der leider unvollendet gebliebenen H-moll-Sin-
fonie von Schubert hat Herr Friedenan uns eine beſondere
Freude bereitet. Jbre wahrhaft klaſſiſche Schönheit läßt es den
Hörer immer von Neuem wieder bedauern daß es ihrem
Schöpfer nicht vergönnt geweſen iſt, den beiden Sätzen noch
Scherzo und Finale anzufügen. Lieber aber wollen wir Letztere
vermiſſen und uns an dem Vorhandenen, das uns ein Schubert
binterließ, genügen laſſen als daß wir irgend wem ge-
ſtatten möchten, ch für berufen zu halten, hier nachempfindend
u ergänzen. Der Verſuch dazu der unzweifelhaft eine

Arroganz ſonder Gleichen bedeutet iſt bekanntlich in neueſter
Zeit gemacht: möge man dem Herrn gründlich heimleuchten!

Von den ſonſtigen Programmnummern ſeien die Ouverturen
„Leonore Nr. 3“, „Tannhäuſer“ und „Sommernachtstraum“ zunächſt genannt und ihre Ausfüh-
rung warm belobt werden. Nameutlich gelangen die
große Geigenſtelle in der Leonorenouverture wie auch
das Geflüſter der Geigen im „Sommernachtstraum“ vorzüglich.
Einen ſchönen Erfolg erzielte das berühmte Largo von Händel
(Harmonium: Herr Flötiſt Fiſcher, Harfe: Herr Moſer), in
welchem Herr Conzertmeiſter Rouſſeau das Violinſolo mit
Geſchmack und Akurateſſe ſpielte. Die Tonbilder aus: „Die
Walküre“ von Wagner und die Ungaxriſche Rhapſodie
Nr. II von Liszt (inſtrum. von Müller-Bergbaus) wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen Ueber den neuengagirten
Harfeniſten Herrn Moſer, welcher geſtern eine Meditation von
Obertbhür und auf Verlangen ein weiteres Soloſtück zum
Vortrag brachte, vertagen wir ein abſchließendes Urtheil, da
wir der Annahme ſind, daß die geſtern bemerkbaren techniſchen
Unebenheiten auf ungenügende Vorbereitung, Aufregung des
erſten Auftretens c. zurück geführt werden müſſen. Das den
geſammten Darbietungen mit folgendeAuditorium bezeugte ſeinen Dank für die empfangenen ſchönen
Kunſtgenüſſe durch lauten Beifall und vielfache Hervorrufe des
Herrn Friedemann, der es Kern erneut bethätigte, daß wir
in ihm einen ebenſo guten Muſiker, als tüchtigen Dirigenten ge

wonnen haben. C. Reinhold.
Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab
geſtattet.

Naumburg, 22. Sept. (Ernennung. Wie das
„Weiß. Krsbl“ erfährt, iſt der ſeit langen Jahren bier thätige
Landgerichtsrath Foß zum Direktor des Landgerichts
Naumburg ernannt worden und wird dies neue Amt am
1. Oktober antreten.

X Aſchersleben, 22. Sept. (Selbſtmord.) Der im
hieſigen Krankenhauſe zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
untergebrachte Schuhmachermeiſter Chriſtian Bohnagen,
welcher vor einiger Zeit auf ſeine Ehefran einen Mordverſuch
unternommen hatte, hat in verfloſſener Nacht ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. B. ſollte heute gus dem
Krankenhauſe entlaſſen und dem Gericht übergeben werden.

8 Halberſtadt, 22. September. (Die dritte Schwur-
gerichtsperiode) hierſelbſt findet vom 26. September bis
8. Oktober ſtatt. Es kommen zur Verhandlung 14 Straſſachen
gegen 17 Perſonen. Und zwar ſind angeklagt: wegen wiſſent-
lichen Meineids 4, Verleitung zum Meineid 2, Nothzucht 2,
Sittlichkeitsverbrechens 2, Körperverletzung mit tödtlichem Ex
folge 2, Mordes 1, verſuchten Mordes 1, vorſätzlicher Brand-
ſtiftung 1, betrügeriſchen Bankerotts 2 Perſonen. ß

T Erfurt, 22 Seplember. (Brutalität.) Dieſer Tage
wurde im Chauſſeegraben zwiſchen Azmannsdorf und
Linderbach ein Mann bewußtlos anfgefunden, welcher am
Kopfe ſtark blutete und ſich als der Maler John aus Erfurt
erwies. Derſelbe war während des Kirchweibfeſtes zu Vieſel
bach in einer Spielbude thätig geweſen und von den Gehilfen
anderer Spielbuden nach Feierabend überfallen und aufs Fürchter-
lichſte zugerichtet worden. Ein Meſſerſtich hatte an der Stirn
eine klaffende Wunde binterlaſſen, die Schädeldecke zeigte Löcher
und die Kinnladen waren blutunterlaufen und ſo angeſchwollen,
daß der Bedauernswerthe ſie nicht bewegen konnte. Da die
Attentäter dem Ueberfallenen bekannt ſind, ſo werden ſie hoffent-
lich zur Beſtrafung gezogen werden können.

Ofterburg, 22. September. (Die Konferenz der
Direktoren und erſten Lehrer der ſächſiſchen
Provinzial-Taubſtummen anſtalten Halle, Erfurt,
Weißenfels und Halberſtadt) fand am 19. und 20. d. Mts.
in den Räumen der hieſigen Provinzial Taubſtummenanſtalt
ſtatt. Der Konferenz wohnten bei die Herren Landeshauptmann
Graf von WintzingerodeMerſeburg, Landesrath Schede-
Merſeburg, Regier.- und Schulrath Bo de Magdeburg, Land
rath v. 30 gow-Oſterburg und Bürgermeiſter Hilliges-Oſter-
burg. Die Berathungen währten am erſten Tage von 4 Uhr
Nachmittags bis 8 Uhr Abends, am zweiten Tage von s Uhr
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. Folgende Gegenſtände wurden,
wie das „Altm. Jntbl.“ mittheilt, einer Berathung unterzogen:
1) Die Gebärde im Taubſtummen Unterrichte mit beſonderer
Berückſichtigung der Heidſieck'ſchen Beſtrebungen und der durch
dieſelben veranlaßten Agitation erwöchſener Taubſtummer gegen
die heutige Unterrichtsmethode. Berichterſtatter die Herren
Direktor Koebrich-Halle und Direktor Keil-Halberſtadt. 2) Der
Volksſchullehrer im Dienſte der Taubſtummenanſtalt. Bericht
erſtatter die Herren: Direktor Kühne -Oſterburg und Lehrer
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Schröter- Halle. 3) Die Taubſtummenanſtalten und die Ueber
bürdungsſrage. Berichterſtatter die Herren
Halle und Direktor Prüfner- Erfurt. 9) Empfiehlt ſich die Auf
ſtellung eines einheitlichen e zur Richtſchnur für die ſämmtlichen Taubſtummenauſtalten der Provinz
Berichterſtatter die Herren: Direktor Keil
Voigt Weißenfels und Lehrer Adam Erſurt. 5) Beſchaffung
tüchtiger Lehrmeiſter für die tanbftummen Lehrlinge und Lehr
mädchen. Yerichterſtatter die Herren: Direktor Prüfner Erfurt
und Direktar Kühne-Oſterburg Am zweiten Konferenztoge
wurden in den einzelnen Klaſſen Probelektionen gehalten. Nach
Schluß der Konſerenz vereinigten ſich die Konferenztheilnehmerzu einen gemeinſchaſtlichen Eſſen im Hotel „Stadt Hamburg.

Die diesjährige Abiturientenprüfung am hieſigen Seminar fand
geſtern ihren Abſchluß. Sämmttiche auf hieſigem Seminar vor
gebildete Prüflinge, 27 an der Zabl, beſtanden, während von
2 auswärtigen Kandidaten einem das Wahlfähigkeits Zeugniß
zur ropiſoriſchen Auſtellung im Volksſchulamte zuerkännt
wurde-

3 Wittenberg, 22. Sptbr. (Feſtzug. Jubilänum.)
Zur Theilnahme am Feſtzuge baben ſich bis jetzt 308
Perſonen beſtimmt einſchreiben laſſen, nämlich 193 Herren,
87 Damen und 28 Kinder. Dabei ſind noch nicht mitgezählt der
Kriegerverein, die Anhaltiner, die Torgauer und die Stnudenten,
deren man allein aus Halle mehrere Hundert erwartet.
Stadtkämmerer Behnis hier wird am 1. Oktober ſein gol-
denes Dienſtjnbiläum begehen.

Deſſau 22. Septbr. (Der hieſigeßrauenverein)
hat wie die Anbhalt. Landesztg. erfährt, ein Grundſtück in der
angen Gaſſe hierſelbſt käuflich erwoben und beabſichtigt, auf
demſelben ein Gebände zu errichten, welches ſowohl den zwecken
der Volksküche als den Zwecken des Eliſabethhanuſes
dienen ſoll. Das Haus iſt in angemeſſenen Größenverhältniſſen
und mit reizvoller Fagade vrojeklirt und wird vorausſichtlich
bis zum Eintritt des Winters unter Dach kommen. Wie man
börk, wenden auch die herzoglichen Herrſchaften dem Bau Jbr
Intereſſe zu.

ca Weimar, 22. Sept. (Perſongalnachricht) DerGroßherzog hat auch dem Ober-Hofmarſchall Grafen Oskar
von Wedel dier den Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem
Prädikale „Excellenz“ verliehen.

S Weimar, 22. Seplember. (Centraliſirung derMilitär- und Kriegervereine O bſt- und Kar
t of fellerunte). Gutem Verunehmen nach wird dem Groß-
berzog zu deſſen bevorſtehender goldenen Hochzeit von
den Krieger und Militärvereinen des Landes der Plan ihrer
Nenorganiſation zu einem „Großherzoglich Sächſiſchen
Kriegerverbande“ als Feſtgabe unterbreitet und Se.
Kal. Hoheit um Uebernahme des Protectorates erſucht werden.
Die „Einigungs- Verſammlung der Vereins-Delegir-
ten zur thatſächlichen Konſtituirung des Verbandes ſoll hier am
2. Oktober im großen Saale der Erholungsgeſellſchaft ſtattfinden.

Die Obſternte iſt in dieſem Jahre in unſerer Gegend rechtwenig beſriedigend ausgefallen. Die langandanernde Hitze bat

das Obſt ausgedorrt, ſo daß eszlbeitteinigermaßenl windicger
Temperatur in großen Mengen, zu Boden fiel, und das au den
Bäumen hängen gebliebene Obſt iſt meiſt wurmſtichig. Um ſo
erfreulicher iſt der in jeder Hinſicht gute Ausfall der Kar-
toffelernte; der Centner dieſes wichtigen Nahrungsmittels
war auf dem geſtrigen Wochenmarkte in vortrefflicher Qualikät
ſchon für 2,50 zu haben.

v Apolda, 22. Sept. (Wieder mal etwas Sonder-
baxes) iſt aus unſrer Stadt zu berichten. Der Gemeinde-
rath bewilligte zur Feier der goldenen Hochzeit des Großberzog
lich Weimariſchen Paares 300 für eine künſtleriſch ausge
ſtatlete Glückwunſch und Huldigungsadreſſe und 150 für die
beim Feſtzuge zu ſtellende Muſik. Zur Ueberreichung der
Adreſſe wurde außer dem Bürgermeiſter Stechow und einem
andern Herrn noch der Vorſitzende des Gemeinde-
raths, Mangner ein Sozialdemokrat m ge-
wählt! Jn Apolda iſt eben Alles möglich!

Gotha, 22. September. (Landtagswabl.) Jm
erſten Wablbezirk ſind die Sozialiſten gänzlich unterlegen; die
Ordnungsparteien baben geſiegt.

8, Braunſchweig 22. September. (Zur Cholera-
gefſahr.) Seit dem Jerxheimer Todesfall an aſigtiſcher
Cholera iſt in unſerem Lande, ein zweiter Fall von Cholera-
Jnfeltion erfreulicher Weiſe nicht wieder vorgekommen. Trotz-
dem, nehmen die behördlichen und privaten Sicbhernngsmaß-
regeln gegen eine etwaige Seuche ihren Fortgang. So ſind
kürzlich vom Staatsminiſterinm und Ober-Sanitätscollegium
heute an ſämmtliche Aerzte des Herzogthums Anweiſungen
zur Entnahme und Verſendung von cholergverdächtigen Unter-
ſuchungsobjekten ergangen. Bei dem Vorſtande des Ver-
bandes der Vaterländiſchen Frauenvereine im Herzogthum
Braunſcbweig, ſind auf ſeinen Aufruf zur Unterſtützung
der Nothleidenden in Hamburg bis vorgeſtern
1366 eingegangen. Wie zu erwarten ſtand iſt die Ab
haltung des braunſchweigiſchen Lehrertages, der
in der Zeit, vom 4. bis 6. Oktober in Seeſen am Südharz
ſtaltſfinden ſollte, in Rückſicht auf die Choleragefahr aufge
geben worden.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. J. Exzellenz Gräfin von Witzleben

a. Dienerſchaft a. Alt-Döbern. Commerzienrath Dr. Müller a.
Neuglück. Prem.-Lient. v. Berg a. Berlin. Schmidt n. Gem.
a. Halberſtadt. Oberingenieur Alverdes a. Osnabrück. Berg-
rath Baniza a. CElausthal. Salbmon n. Gem. a. Berlin. Haupt-
mann Körner a. Oberheldrungen. Docent Dr. Rümker n. Gem.
g. Göttingen. Graf v. Helldorff n. Fam. a. Wolmirſtedt.
Dr. Sumgrokoff n. Gem. a. Moskau Dr. Frb. v. Canſtein g.
Berlin. Director Schneider u. Jnſpector Schultz. a. Wittſtock.
Favrikbeſitzer Brune, a. ne Rittergutsbeſitzer Watſacka. Hornſömmern. Vergbaubefliſſener Gebrte a. Clausthal.
Hauptmann Ott a. Jngolſtadt. Fabrikbeſitzer Curtins a. Duis-
burg. Fabrikbeſitzer Gerdes a. Bremen. Kaufleute; Sporu-
waſſer u. Schäfer a. Frankſurt a/ M. Heinlein g. Kulmbach.
Gerling a. Plauen i V. Schulze a. Magdeburg. Lanmänn u.
Roſenberg a. Hannover. Simon u. Schwellenbach g. Köln
a Rh. Schultze, Reimann u. Bender a. Bremwen. Schmidt a.
Berlin. Chelins a. Darmſtadt. Reeſensſon a. Bonn. Witt-
vſenning a. Schöneberg. Vaerſt a. Unna. Muhle a. Dresden
Se a. Straßburg i/ E. Schreiber a. Wien. Meyer a.

elfart.
LontinentalHotel Leiſtner. Privatiere Fr. v. Biehler u.

Frl. Tochter a. Coblenz. Gulden, u. Gem. a. Chemnitz. BVild-
hauer Höfner u. Gem. a. Braunſchweig. Superintendent Lüttke
a. Schkenditz. Königl. Eiſ.- Bauinſpector Fidelack a. Altona. Dr.

Buſch a. Querfurth. LandwirthFiſcher g. Gerbſtedt. Kaufleute: Cohn, Beyer, Heerdt, Kohnke,
Kuchen, u. Machani a. Berlin. Beuttler a. Ehrenfriedersdorf-

Techniker Radz a. Halle.

Direktor Koebrich

lberſtadt, Direktor

Fürſtenheim u. Rietzel a. Hannover. Eckuer a- nen Par

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſche n.

Königsberg, 23. September. (Orig Telegr.) Der
Kaiſer iſt 8 Uhr 29 Min. auf dem Außeubahnhofe ein
getroffen und 8 Uhr 33 Min. ſoſort weitergereiſt. Bei
prächtigem Wetter traf der Kaiſer heüte Mittag 12 Uhr

in Theerbude ein. WBreslan, 23. Sept. (Orig.-Telegr.) Der Regie
rungs- Präſident von Oppeln hat im Hinblick auf
den Ausbruch der Cholera in Krakan und Podporce an-
geordnet, daß der Eintritt ans Oeſterreich-Ungaru
in das Jnnland nur auf der Strecke an der Grdnze längs
des Kattowitzer und Pleſter Kreiſes über die Eiſenbahn
linien SkawinaMyslowitz und OswiecimMyslowitz er
folgen dürfte. Sonſtige Grenzübergänge werden
ausnahmslos geſperrt. Diejenigen Reiſenden ans
Oeſterreich-Ungarn, welche die Eiſenbähnlinie Oswiecim-
Myslowitz benutzen, dürfen die Züge auf keiner zwiſchen
beiden Orten belegenen Station verlaſſen.

Hamburg, 23. Sept. (Orig.-Telegr.) Von geſtern
Mittag bis heute Mittag ſind gemeldet 199 Cholera-
erkrankungen, 69 Todesfälle, davon entfallen auf
geſtern 149 bezw. 49. Die Trausporte betrugen 114
bezw. 21.

Cremonag, 23. Sept. (Orig.Telegr.) Der Arbeits
miniſter Semala beſprach heute bei einem Wähler-
Bankett die wirthſchaftliche Lage Jtaliens. Die
Kriſe des Landes ſei die Wirkung einer allgemein auf-
tretenden Kriſe, welche für Italien verſchärft werde durch
den 4 Milliarden betragenden Bauten-Etat. Die Er
höhung des Militär-Etats ſei nicht eine Folge der
TripelAllianz, ſondern die Wirkung der allgemeinen Ver-
hältniſſe Europas. Die Schweiz rü ſte mehr als
Jtalien. Höchſſte Sparſamkeit ſei erforderlich, ohne das
Vaterland vertheidigungslos zu machen. Zur Regelung
der Finanzlage ſeien organiſche Reformen und Dezentrali-
ſation erforderlich. Das Kabinet werde ſein Ziel mit
Energie verfolgen.

London, 23. Sept. (Orig.-Tel.) Bei der Parlamentswahl in
Leeds, an Stelle Sir Lion Eleidorn (liberal), welcher in den Pairs-
ſtand erboben iſt wurde Walton mit einer Mehrheit von 978
Stimmen gewählt. Nach weiterer Meldung des Reuter'ſchen
BVüregus ans Buenos-Ayxes vom 22. beträgt die Zahl der
wegen Theilnahme an einer Verſchwörung verhafteten Offiziere
etwa 30; dieſelben gehören den unteren Offiziersgraden von 3
verſchiedenen Regimentern an. Die Regierung hat umfaſſende
Vorſichtsmahregeln getroffen um die Ordnung aufrecht zu er
halten. Die 5000 Mann ſtarke Garniſon hat außerhalb der
Stadt ein Lager bezogen.

Rotterdam, 23. Sept. (Orig.-Tel.) Hier iſt ein Cholera-
todesfall vorgekommen, ebenſo in Graventeel: aus AltLatterdam
iſt ein Choleratodesfall gemeldet.

Paris, 23. Septbr. Der Deputirte Timé, ſowie deſſen Frau
und Sohn ſind, an der Cholera erkrankt und geſtern in das
Hoſpital überführt worden.

Bei dem während des geſtrigen Tages anläßlich des
Feſtzuges entſtandenen Gedränge ſind 3 Perſonen getödtet
und mehrere leicht verletzt.

New York, 23. September. (Orig.-Telegr.) Der Lloyd-
Dampfer „Havel“ iſt aus der Quarantäne entlaſſen

Verliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 23. September, 3 Uhr Nachm.

Fonds-VBörſe.
*4 Reichsanleihe 167, VLanrahütte 117,10373 do 10025 Dortm. Union St.-Pr. 67.10
78 do 87.50 *Golihaxdbahn 15450»49 Conſols 10700 Oeſtr. Cred.-Actien 166,25
*g do 10040 Franzoſen*3 do 58730 Lombarden 22.50Neue Reichsanleihe und *RiebeckMontanwerke 170,
Conſols FEröllw. Papierſabrik 121,*3 Landſch. Ctrie Pfd. 97,25 *Harpener Koblen 144,10

86— Rnſſ. Süd Wer 73180
*Disc-Komm. 1188,60 4 Oeſtr. Goldrente 98,26»Darmſtädter Bank 135,90 4 Ung. do. 95,65
Deutſche Bank 162, Ital. Renten 9285*Verl. Handelsgeſellſch. 140, 10 *80. Ruſſ. 9660

*Hresdner Bank 142, Oeſtr. Noten 170,20
Bochumer Gußſtahl 138, MNuſſ. do. e 206,

e Tendenz: ſchwankend.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Bürfe.
Weizen loco: 145--165, Sept.Oct. 154,60, Oct.Nov. 155 50

Nov.Dez. 156,75, feſter.
Roggen: loco: 141 150, Sept.-Oct. 147,50, Oct.Nov. 147,60,Nov Dez. 146,50. beſſer.

Hafer: loco: 137-160, Sept.-Oct. 143,75, Oct.Nov. 140,
Nov.Dez. 139,50, feſter.

Rüböl Sept.Oct. 48,50, AprilMai 48,40, ſtill
Spiritus (70 er Waare) loco: 34,60, Sept.Oct. 33,39, Oct.Nov.

32,80, Nov.Dez. 32,40, April-Mai 53,40, Tdz. feſt.
(50erWaare) loco Petroleum loco 22,40.

Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die Geſchäftsloſigkeit der
auswärtigen Börſen und der, geſtern eingetretenen Rückgänge in
Montanwerthen lag die Vörſe theils ſchwach, theils total ge
ſchäftslos. Gerüchte von einem ungünſtigen, Ausweis der
Harpener Gewerkſchaſt, drückten auf Kohlenaktien und wirkten
auf Eiſengktien gleichfalls abträglich ein. Von Eiſenbahnen
waren öſtliche deutſche gedrückt, ſonſtige Bahnen ſehr ſtill, nur
Franzoſen etwas beſſer. Jm Bankenmarkte zeigte ſich äußerſt
kräger Verkehr. Der Fondsmarkt war gleichfalls ſehr
ſchleppend. Nuſſen rubig. Montanwerthe etwas beſſer. Ullimo-

Getreidebörſe-
ſeval a. Hildesheim. Marchand Bern b. Bern Hopfner Weizen und Roggen rieſen auch an uuſerer Vörſe einea. „Ahlfeld Leine hin net Ahrens V erden. Stimmung für Roggen und Weizen bervor, von der auch r
Hille a. Brauuſchweig. Roßberg a. Zittau i mit r konnie, die Preiſe zogen mäßig an. Rüböl feſt

S T e u n ene a e

Beſſere amerikaniſche Nolirungen ſſe

Halle 22, September Mehl-VörſenVerein. Für 100
v Kaiſet Auszug 29, Mt. Weizenmehl 00 25,
Mt. do. 024 Mk. Roggeunutehl o 29 50 Meto. 6/1 22 Vit, Futteritehl 16.50— 16,56 Mt., Koggen

kleie 12, Mk. Weizenkleie f. 11.50 k., Weizen
ſchagle 11, Haidemebt 33,50 Mt.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte ver
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabeud, den 24. September-

Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, kühl, windig.

Kalte Nacht.
Amtliche Bekanntmachungen,

Bekanntmachung.
Im Saglkreſſe iſt an Stelle des Bürgermeiſters a. D.

Roſcok zu Löbejün der Referendar Freiherr von Quadt II
daſelbſt zum Standesbeamten ſür den Standes amtsbezirk Löbejün

beſtellt worden. 141549Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Jn Vertretung.

gez. von Arnstedt. Nr. 68860. 0. P,
4

J

Bekauntmachung-
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Sgalkreiſes,

welche im Jahre 1893 ein bisher betriebenes Hauſirgewerhe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch
aufgefordert, ſich im Laufe dieſes oder des nächſten Monats an
den Markitagen während der Vormittagsſtunden von 8-1 UÜhr
in meinem Geſchäſtszimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen
mit einein Führungsatteſt ſeiner Ortsbehörde vorzulegen wer
aber ein Häuſirgewerbe erſt anfangen will, hat außer dem
Führungsalteſte noch einen Nachweis über ſein Alter beßzu-

bringen. d (14911Die Gemeindevorſteber haben gegenwärtige Bekanntwäachuno
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle g. S., den 2. September 1892.
Der com miſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,Regierungs-Ratbh.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 26. September er., Nachm. 4 Uhr.
„Oeffentliche Sitzung.

1. Pachtreviſions Verhandlung vom Landgute Gimritz,
2. Genehmigung der Viehordnung, der Schlachtviehordnung und
des Regulativs für die Unterſuchung des Schlachtviehes. 3. Ent
laſtnug der Rechnung über das Baukonto: te gang des Süd
friedhofes“. 4. Petition von Anwohnern des kl. Sandberg.
5. Petition Drechsler, Straßenkanal betr. 6. Petition, die Be
dürſniß- Anſtalt an der Lindenſtraße betr. 7. Erklärung der
Wuchererſtraße als Einheit bezl. der Anlagekoſten. 8. Anſtellung
von Wärtern beim Siechenhauſe. 9. Nachbewilligungen zum
Etat der Armenkaſſe. 10. Project zu einen neuen Digkonats-
gebäude für die Ulrichskirche 11. Finalabſchluß des Siechen
hausfonds und Nachbewilligung. 12. Fingladſchluß der Hospitab.
kaſſe und Nachbewilligung. 13. Gegen-Etat des Stadttbeaters
14. Verpachtung von Kleeparzellen des Südfriedhofes-

Geſchloſſene Sitzung:15. Beſchreitung des Rechtsweges gegen einen Beſchluß des
Bezirksausſchuſſes in einer Enteignungsſache. 16. Anſtellung
eines Lehrers 17. Anſtellung eines Polizei-Sergeayten. 18. An
nahme eines Desinfectors. i
gründe eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl.

Der Stadüverordggtem Vorſteher

W. Dittenberger.
ne

Familien Uachricht.

022 enDie Verlobung unſerer Tochter Clara mit d
pract. Zahnarzt Herrn Fritz Kohlharadt zu Halle g/S.

C beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. (15507
Stotternheim, im September 1892.

Bürgermeiſter M. Hildebrandt u. Fran
Auguste geb. Freugel. 5

9
Clara Hildebrandt
Vritz Kohlhardt

Verlohbte,

Stotternheim. Halle aS.
es W e

S
Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft in Folge

eines Schlaganfalles unſere liebe Mutter, wieger S
mutter, Großnüitter und Urgroßmuütter, die [15487 S

Fran Clara von Werdoer
geb. von Rauchhnupt

im 75. Lebensjahre. 2Sagisdoörf bei Reideburg, den 22. Septbr. 1892
Jm Namen der Hitgrlitieveurn:

Xicolaus von Werder,Regiernngsrath.

Verantwort ſche Redakteure; Ckefredgkteur rn Anthonfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Nachbezeichueter
r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater nMuſik; Louis Lehmann für den Handets e, Börſen und Jnſexatenthell
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony von 9l4-12 Ubx, Redakteur iGebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton Waffe Kicnanneiſuie u. Geſchaſtt

Verlag der Aklrengeſenſahaft „Hauiſchen S Halle.

i

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Annſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Alerandrien. 2gründete, Mufenm iſt jetzt ziemlich fertig. und die von deu er

wähntei Behörde zu. dieſen Zwecke zur Verfüanng geſtelltru
Räumlichkeiten erweiſen ſich in Folge der vizlen, reichhaltigen
Sommlüungen ünd Alterthümer jeßt ſchon als faſt zu klein. Die
vier Haup.ſäle ſind bereils reide und mit einer Menge

gefüllt Eine ſtattlichelen 5 v rAnzahl kleiner Bi len. ans Bafalt, hausherrührend, en Ah ver altener net
griechiſcher Kunft. Ferner exblickt man voztrefflich erbaltene
Mumien mit eigenthümlichen Malereien, ſemivſchen und griechi
chen Urſprungs, welche lichts mit den egyptiſchen genein haben

uch wuünderbar ſchön gemejßelte Köpfe, wie der von einer
Diang; ein n rn n Ach mung die

t aman für eine füng der Renaiſſance halten könnte, alles
dies beweiſt daß die griechjſche Künſt die prieſterlich- egyptiſcheverdrängt be nenden fiiid auch die mit
großer Sorgfalt ausgeführten, Verziernngen auf den Safko-vhagen der Ammoöhvsprieſter; ferner e ne ganze ne

el nren aus dem Fojum, Skarabäen, iin -Eudille; Urnen, Glas und Broſſzeſachen e. Der Beſuch
des Muſenms würde ſich für Freinde, beſonders dann r
wenn ſie auf dem Rückweg, aus Egypten kommend. ſich zur Be
ſichtigung von Alterthümern nach Jtalien oder Griechenland be-
geben, da die in Muſenm von Alexaändrien auſhewahrten Samm-
lungen gewiſſermaßen einen vermittelnden Uebergang bilden

Hochſchulen Akndemien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Leipaig, Am 24. Seplember feiert der Hiſtoriker,

Publiciſt und Politiker Karl Biedermann ſeinenſachtzigſten
Geburtstag. Der uoch in rüſtiger Thätigkeit wirkende Ju-
bilax kann auf ein reiches und geſegnetes Leben im Dienſte der
Wiſſenſchaft und des Vaterlandes zurückblicken. Was er in
Schrift und Wort ſeit mehr als einem halben Jahrhundert für
die nationale Sache geleiſtet, ſtellt ihn den verdienteſten Männern
uſerer, neueren Geſchichte zur Seite. Seine varlamentariſche
Thätigkeit reicht von der Frankfurter Nationalverſammlung bis
zum deutſchen Reichstag. Wie Wenige ſind noch am Leben, die
an dieſem langen und ereignißreichen Entwickelungsgang deutſcher
Geſchichte handelnd und in den vorderſten Reihen kämpfend
theilgenommen haben. Neben ſeiner ungemein reichen vpubli-
ciſtiſchen und parlamentariſchen Thätigkeit hat Biedermann ſich
auf literariſch-wiſſenſchaſtlichem Gebiet einen gegchteten Namen
erworben. Unter ſeinen ungemein zahlreichen Schriften erinnern
wir nur an Deutſchland im 18. Jahrhundert“, Deutſchlands
wrübſte Zeit“, „Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte 1840--1870“,
„Frinnerungen, aus der Paulslirche“, „Geſchichte des erſten
preußiſchen Reichstags (1847)“.

Aus der Provin; Suchſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten i unr mit vollſtändiger Ouel'enanſabd

geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
ezirk. des vierten Armeekorps. Polizeiſergeanten bei den Magiſtraten zu Erfurt Gehalt 1200

chon den Einſluß,

ſtter.

Halle, Freitag 23. September 1892.

l rgerrtat rttenten gehe wenſabeegng 5
Das von der Sladiverwoltüug ge- weibe.)e Ein ſchweres Unglück kam geſtern Abend auf dem

bieſigen Babnbofe vor. Ein jinger Arbeiker, der auſ dem Güter-
boden beſthäftirt wird. wollte das Bahygeleiſe überſchreiten als
eine Rangirmaſchjne ihn überfuhr und ihm beide Füße zer-
ſchinelterle. Auf dem Perron ſtand ſeine Frau, um ihrem Manndas Abenbhrod zu bringen und mußte ſo das Unglück mit an
ſeben. San Keronkendauſe wurden dein Unglücklichen, Valer von

zwei Kindern die Beine unterb lb der Khiee abgelöſt. Dos
nene Bürgerſſchulhgebäude, für dennterricht der Mädchen
beſtimmt. während das bisberige, Schnſgebäude Kuabenbürger-
ſchule werden ſoll, wird nach Wiederbeginn des Unterrichts nach
den Micaeliſerien der Staats, Schul und ſtädtiſchen Behörden

Heierlichtt eingeweiht werden.
S- Galberſtadt 22 September. (Sttadtrathswabl.)
der leben Städtvberordnetenſihung wurden JullizrathRö der und Rentier P. Brenn er zu unbeſöldeten Stadt

räthen auf ſechs Jahre faſt einſtimmig wiedergewählt
An Stelle des Rentiers“Kabiſch, welcher eine Wiederwabhl
abgelehntebotte, wurde Fabrikant J. Wäßer neungewähll.

V Altenburg 22. Sept. (Ver urtheilung eines
ſozialdemokratiſchen Verläumders. Jn der
Privatklageſache des hi ſigen Staatsminiſters z. D. v. Leip-
ziger gegen den Schriftſetzer und früheren Redaklenr der
ſozialdemolraliſchen Zeitſchriſt Der Wähler“. Ad. Vogenit
hier, iſt der Lehlere geſtern nach vorausgegangener zweitägiger,
ſehr umfänglicher Erhebung dürch Entſcheidung des hieſigen
herzoglichen r wegen ſchwerer im vier Zeitungs-
artikeln enthaltenen öffentlichen Beleidigungen des Herr v Leip
ziger guſ Grund von t 186 2c. des Reichsſtrafgeſetzbuchs zu
drei Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten ver
nrtheilt worden. Jn der Begründung wurde direkt gusge-
ſvröchen daß nichts feſtgeſtellt worden ſei was den Juhbalt
jener Arlikel vechtfertigt oder ihnen den Charakter der Beleidi
gung entzöge. Jusbeſondere iſt hervorgehoben worden was
auch im Schlußplaidoyer vom Vertbeidiger des Angeſchuldigten
anerkannt worden war daß durch die Beweiserörternng jeder
Verdacht, daß Herr v. Leipziger irgendwie als Thäter bezüglich
der von zwei Kindern wider ihn in die Welt geſetzten Anſchuldi-
un ſchwerſier Art in Frage kommen könne, völlig ausge
chloſſen und vernichtet ſei. während es ſich nach der weiteren

Ausfübruyg des Uriheils im Uebrigen um harmloſe die er-
hobenen Beſchuldigungen nicht begründende Vorgänge, bezw. um
die That einer anderen im Termine namhaft gemachten Per-
ſönlichkeit handle. Bei Ansmeſſung der Strafe, ſo bemerkt das
Urtheil weiter. i die Schwere der Beleidigungen, welche als
ein fortgeſetztes Vergehen, alſo als eine Beleidignng aufgeſaßt
werden müſſe, ſtrafverſchärfend und für die Verhängung der
Freiheitsſtrafe ausſchlaggebend geweſen.

ry. Meiningen, 22. Sept. (Aerzteverband.
Tabakernte. Freigebigkeit,), Die Aerzte des Mei-

C

ninger Landes beabſichtigen die Gründung eines All ge
meinen Meininger, Aerzteverbandes. Am 2. Ok
tober d. J. wird in Hildburgbauſen eine zur Förderung
dieſes Zweckes dienende Verſommlung ſlattfinden. Die
Täbaksernte des Werrathales, die nunmehr beendet iſt,
hat nach Menge und Güte einen ſehr guten Ertrag ergeben.

liſchen Zeituerg vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Ernſt Julius Horn in Großſchirma (Freiberg). Se nitkwagre
häudlerin Minna, verehel. Rothe, d n
gre V ehh e 4 ehe m ht ernhard Auguſt Günther in Peſſin (Rathenow). Gaſtwirth Karl Friedrich Wilhelm Kretſchmer in Wehen g z

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Deutſche Neichsbank. Die Reichsbank erhöhte den

Privatdiskont von 26 auf 2 Prozent. 4
Eiſenagſch. Ohne Sang und Klang wurde nach der

Deutſchland' am 19. d. M. in einer viertelſtündigez
ßeneral-Verſammlüng die Auflöſung der ſeit ungefähr Cundert

Johren, beſtehenden „Eleinda Geſellſchaft“ beſchloſſen. Die
Aktien konmen demnächſt zur Vertheilung. Der Antbheil eines
jeden Mithliedes beträgt mindeſtens 800 .4.

Meiningen, 21 Scptewber. Die Lage der Schieſer
griffel-Juduftrie im Meininger Oberlande hat ſich merklich ge
beſſert, ſeitdem der Herzogliche Domainenfiskus den Betrieö
ſeiner Griffelbrüche und den Vertrieb der auf denſelben geſer-
tigten Griſſel ſelbſt in die Hand genommen hat. Die Griffel-
preiſe ſind trotz der Corchrrenz der Privatgriffelbrüche allmälig
geſtiegen und beträgt gegenwärtig der Preis pro Mille 14 erg
langer Griffel 90 Um der Ueberproduktion und Ueber
füllung der Magazine vorzubeugen iſt ein Theil der Griffel
macher beim Wegeban in den Herzoglichen Domainenwaldungen
beſchäftigt worden.

Warnung Ein Dentſches Haus in Mexiko ſendet der
„Köln. Ztg. den zwiſchen ihm und einer merkwürdigen Lon
doner Firma namens Lloyd, Walſon u. Co., Banquiers, er
richtet 1836, geführten Briefwechſel, worin das Londoner Bank-
bans dem Meyxikaniſchen Geſchäfte einen Vlankokredit von 5000
durch Annahme ſeiner Tratten gegen vorberige Einſendung von
50 S aubietet. Der Mexikaner bat dieſes Entgegenkommen
allerdings vicht genügend zu würdigen gewußt, theilt vielmehr
die obengenannte Adreſſe zur Warnung für etwa ſonſt zum
Opfer des Londoner „Bankhquſes“ Anserkorene nebſt ſeiner
jroniſchen Antwort mit. ans der die Adreſſaten deutlich erſehen
konnten, daß er ſie und ihr edelmüthiges Anerbieten durchſchaut
hot. Da es anſcheinend, immer noch vorkommt, daß Geſchäfts
lente ſchwindelbaften Anerbietungen, von Reit-
wechſeln und dergleichen anf den Leim gehen, weiſen auch wir
anf den Vorfall hin.

1891/92er Abſchlüſſe von Aktien-Zuckerfab-
Tiken. Beiſder Zuckerfabrik Unislaw (Aktien Kapital
429 600 Reſervefonds 28812 .4) erreichte der Rohertrag
865 734 davon 729638 für Betriebsaufwendungen uno
45 743 für Abſchreibungen, bleiben 90353 ais Reingewinn

Die Zuckerfabrik Opalenitza vereinnahmte roh an
Zucker 4420 328 Melaſſe 68 680 Schmolſpurbahn, Be-
triebs, Schnitzel- und Scheideſchlamm- Conto 93 896 und Rüö
ſamen 5480 zuſammen 4 588 334 dagegen er forderten Be
triebskoſten 3 983 989 und Abſchreibungen 209 688 wonaca
einſchließlich 3042 Vorjahrsſaldo 397,749 zu ſolgender Ver
wendung bleiben 19 735 zur Rücklage, die dadurch auf
99640 ſteigt, 302500 .4 als Dividende von etwa 25,2 des
Aktienkapitals, 60 901 zu Tontiemen und 146153 .4 zum Vor-

Mark, ſteigend bis zu 1600 und Mühlhanſen i. Th.
(theils Tag, theils Nachtbeamter, erſterer 900, letzterer 750
Gehalt und Kleidergelder). Feldbauvoigt bei dem Ma-
giſtrat zu Mühlhauſen i. Th. gelernter Maurer oder
Zimmermann, Gehalt 900 Schuldiener bei dem Mo

Beim Entleeren einer Sammelbüchſe für den Bau einer Kirche
neck, die im Hotel „Zum Ritterin Goldisthal bei Pöß maufgeſtellt war, fanden ſich ü. a. auch 11 Zwanzigmarkſlücke vor.

trag Die Zuckerfabrik Gr.-Düngen hatte folgende
Eingänge: Vortrag aus 1899/91 307 Zuckerkonto 770 462
Düngerkonto 5178 Melaſſekonto 44463 zuſammen 820 410
Mark. Dagegen ſtehen Erforderniſſe der allgemeinen Verbrauchs-
Konten 593 312 Rübenſtenern 162 312 und Amortiſation

giſftrat zu Aſchersleben verheirathet, Gehalt 150 -4, ſowie
Wohnung und Heizung, ſowie Nebentinnahmen. Hülfs-
ſchreiber bei der Direktion der Gewehrfabrik zu Erfurt,
Vergütung täglich 2,662 Bureau Aſſiſtenten bezw.
Ranzliften bei den. Magiſtraten zu Mühlbauſen i. Th.
Geholt 900 und Schöünebeck a. d. E. (Lohn nach Séehreib
werk). Landbriefträger bei dem königl. Voſtamt zu
Schleiz, Kaution 200 Gehalt 650 ſteigend bis zu
9090 und 72 Wohnungszuſchnh. Für alle Stellen
Civilverſorgungsſfchein beanſprucht

Jlmenau.
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anch wohl, gewiß nicht mit Unrecht, ſein mediziniſches Wiſſen bereichern zu können,
und ich muß wie Campbell ſagen, an Rauten's Stelle hätte ich's gerade ſo gemacht!“

„Na ja, der Wahnſinn ſoll ja zuweilen anſteckend wirken,“ brummte Hammer.
„Zu allem Andern hat ſich dann auch noch ganz angenſcheinlich der Junge in die Netze
einer Jüdin verfangen. Kommt er heilund geſund wieder nach Tanger, wird ihr ſauberer
Bruder Dokntetſcher es ſich angelegen ſein laſſen, ihn abermals mit dem Frauen
zimmer zuſammen zu bringen. Bei ſeiner idealen Veranlagung iſt es dann gar
micht unmöglich, daß er die Jüdin als ſeine Frau mit nach Hauſe bringt.“

„Juſtizräthchen, ich wette, geſchieht das, dann huldigen Sie nicht weniger wie
ich dieſer orientaliſchen Schönheit ritterlich, die ſchon den kühlen Campbell zu einer
begeiſterten Schilderung eutſlammte.“ m

„Was meine Huldigungen anbetrifft, ſo weiß ich das doch nicht ſo genau.
Kann ſein, daß ich mir das alte Teſtament ſtillſchweigend gefallen laſſe, wenn mit
ihm der Junge wieder da iſt, und die Jntriguen nicht mehr zu fürchten ſind, die
gegen ihn ausgeſpielt wurden und noch werden, wie ich vermuthe. Sobald ich von
meiner Reiſe zurückkehre, werde ich das Reſultat derſelben Franz mittheilen, es
wird ihn intereſſiren, und er wird dadurch wieder Fühlung mit mir gewinnen.“

„Darf ich wiſſen, warum es ſich bei Jhrer Reiſe handelt
„Zu Jhnen kann ich ja davon ſprechen, Sie können ſchweigen. Jch verfolgte

nämlich zwei Zwecke dabei, deren einer unbedingtes Geheimhalten der ganzen An
gelegenheit erfordert. Franz empfahl mir bei ſeiner Abreiſe dringend eine ſeiner
Kranken, die allerdings jeht vollſtändig geneſen, ſeinem Willen gemäß aber auch
ferner noch unter der Obhut der alten Johanne, ſeines Faktotums, im Sanatorium
bleiben ſoll. Jch habe nach den Eröffnungen, die mir die Perſon machte, einen
allerdings noch ganz unbeſtimmten Verdacht geſchöpft, der mich veranlaßte, unver-
züglich die Reiſe anzutreten, und der Johanne zu befſehlen, daß ſie ihren Pflegling
weder allein noch in Begleitung ausgehen laſſe. Bis jetzt iſt ſie dazu noch un
fähig geweſen, ſie lag lange und ſchwer am Typhus darnieder, und bis ich,
ſpäteſtens in drei Wochen, zurückkomme, kann ſie im Hausgarten ſich ergehen.“

„Aber wozu ſolche Vorſicht?“
„Sö unſinnig mein Verdacht auf den erſten Blick erſcheint, nöthigt er mich

oen och dazu. Jch kann Jhnen nichts Weiteres vor der Hand ſagen, als daß ein
kürzlich mit der Frau angeſtelltes Kreuzverhör jenen Verdacht beſtärkte.“

„Jch kann mir denken, wie Sje der Aermſten zugeſetzt haben werden.“
„Was wollen Sie! Wir Juriſten ſind dazu da, in allen Dingen der Wahr

heit auf den Grund zu kommen. Die Frau hatte Franz ihre ganze Lebensgeſchichte
erzäglt. Jch erfuhr ſie von ihm. Was da vorgebracht wurde klang glaubhaft,
die Erzählerin ſelbſt ſchien Vertrauen erweckend. Ganz gut aber kein Juriſt
läßt ſich von einem günſtigen Eindruck beſtechen. Er will Beweiſe, unantaſtbare
Beweiſe, nur auf die hin glaubt er an die Wahrheit einer Sache. Darum ließ
ich mir, noch während Franz hier war, von der Frau ihre ganze Geſchichte wider
holen, ſtellte dann jetzt nochmal ein regelrechtes Kreuzverhör mit ihr an, aus dem
ich die Anſicht gewann, daß die Perſon Glaubhaftes ausſagt, und daß mein gleich
zu Anfang gefaßter Nebenverdacht, ſo grundlos er dem Laien erſcheinen mag, die
Reiſe die ich unternehwen will, werth iſt. Sie nützt vielleicht auch der Frau, die
ihren angeblichen Gatten, einen p. von Königsbach, der ſie verlaſſen hat ſucht.
Möglicher Weiſe finde ich ſeine Spur unterwegs irgendwo. Hätte die Königsbach
ein Bild von ihrem Mann, würde ſich die Sache beſſer machen, dann wäre
u wer weiß, meine Reiſe nicht nöthig. Aber ſie beſitzt keins, vnd die
ßerſonalbeſchrejbuug, die ſie giebt, läßt, wie jede ſolche, Jrrthümer zu,“

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Loncurseröffuunngen, Schuhmarhbermeiſter Fried-

rich Bormann in Leovpoldshall (Beruburg).
Hermann Uhlig in Crimmitſchau- Handelsgeſellſchaft F. A.
Hennig Söhne in Guben. Handelsfran Roſalie Grimm mm

Gaſtwirth. Karl Conrad in Cönnern.
Kaufmann Richard Gottſchalg in Apolda. Tiſchlermeiſter

Moritz Bunge in Bitterfeld. Viehhändler und Hausbeſitzer

27582 daher Gewinn 37 254 bei einem Aktienkapital von
540 000 und einer bereits vorhandenen Rücklage von 58 576

Die Zuckerfabrik Pelplin hatte eine Betriebseinnahme
von 1457 338 ind eine Zinſeneinnahme von 263 Davon
gehen ab für Betriebskoſten 1258 977 Grundſchuldzinſen
i0 000 Baukonto 27 407 Maſchineukonto 38 450 Del-
cred.- Conto 3300 Tantiemekonto 16 468 Betriebskonto
7832 Dividende von 15 90000 und 5166 zumReſervefonds, welcher dadurch auf 44 600 ſteigt, neben 57 781 4
Spezialreſerve aus den Vorjahren.

Fabrikant Karl

e h

(14) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.

Er dachte nach, dann ſagte er:
„Wollen die Herren ihrem Sklaven die Ehre geben, feine Gaſtfreundſchaft

anzunehmen
Wir folgten der Aufforderung. Jſchmuel ſchritt uns voran aus dem Zimmer

und geleitete uns durch das unerwartet viel Räume umfaſſende Haus nach dem
Theil deſſelben, in dem ſeine Familie, d. h. deren weibliche Mitglieder, wohnten.

Ein koſtbarer, golddurchwirkter Vorhang wurde zurückgeſchlagen und vor uns
ſtanden zwei Frauen von geradezu blendender Schönheit in einem mit dem üppigſten
orientaliſchen Luxus e Gemach; die Tracht der mauriſchen Jüdinnen
iſt oft genug in Wort und Bild beſchrieben, jene Frauen trugen ſie von den erbenk-
lichſt koſtbaren Stoffen, mit Edelſteinen und Gold von unermeßlichem Werth be
laden. All' die Pracht aber ward von der Schönheit dieſer Evastöchter übertroffen.

Sie wiſſen, Schalten, ich bin nicht von weiblichen Reizen aus dem Gleichge-
wicht zu bringen, aber dieſen beiden altteſtamentariſchen Damen gegenüber verlor
ich es nes Jch war, wie Jhr in Berlin das ſo bezeichnend ausdrückt,
total „baff.“

Ein Blick auf Rauten belehrte mich, daß es ihm ebenſo erging. Er war nur
Auge und ſtand im Anſchanen noch mehr wie ich verloren vor der jüngeren der
beiden Frauen unbeweglich da. Um ſie r beſchreiben zu können, müßte ich
ein Künſtler ſein. Jch kann nur ſagen, daß ſie das Urbild vollkommener
Schönheit iſt. Ein Meiſterwerk aus der Hand der ſchaffenden Natur!

Wie Rauten in ihrem Anblick die Welt vergaß, ſo ſchien ſie es nicht minder
zu thun. Auge in Auge verſunken ſtanden ſie ſich noch immer gegenüber, während
ich mein Gleichgewicht längſt wiedererlangt und mich daran gewöhnt hatte, ſo
außerordentliche Schönheit in unmittelbarer Nähe zu haben.

Jch fing ſogar ſchon an, mit kritiſchem Blick die Jüdin zu beobachten, die,
ungleich dem unzweifelhaft jungfräulichen Weſen, das Rauten's Aufmerkſamkeit
ausſchließlich feſſelte, dem Stande der verheiratheten Frauen angehören mußte.

Jhre größere, etwas zur Korpulenz neigende Körperfülle und ihre ſchärfer
ausgeprägten Geſichtszüge ließen darüber keinen Zweifel.

Jch hörte auch Jſchmuel ſagen: „Meine Frau Rebekka und meine Schweſter
Mirjiam werden die Herren bedienen.“

Na, die Schweſter Mirjiam ſchien mir vor der Hand daran nicht zu denken,
denn ſie ſchlug endlich die großen nachtſchwarzen Augen zu Boden, während ein
leiſer Hauch von Röthe das rein mattweiße Kolorit ihres zarten Geſichtsovals,
überzog, und etwas von Rauten zurückweichend, ſank ſie mit graziöſer Anmuth in
die ſeidenen Kiſſen des Divans, in den etwas ſchwerfälliger auch Frau Rebekka
niedertauchte, nachdem ſie laut in ihre kleinen Hände geklatſcht hatte.

Rauten blickte mich total verwirrt an; ich mußte über den Ausdruck traum
hafter Vergeſſenheit in ſeinen Zügen lächeln. Er fand ſich erſt, nachdem ich ihn
aufforderte, neben mir gleichfalls auf dem Divan niederzuſitzen, einigermaßen in
die Situation, bei dem von weiblicher Bedienung uns präſentirten Kaffee und den
dazu orientaliſchen Pfeifen.

ei dieſem Genuß wurde zwiſchen mir und Jſchmuel abgemacht, daß dieſer
Rauten nach Mekines begleiten und dort ſo lange bei ihm bleiben ſolle, wie es
erforderlich ſei. Es wurde dann in franzöſiſcher Sprache ein Kontrakt aufgeſetzt,
der Jſchmuel hierzu und Rauten andererſeits zur Zahlung der vorher erwähnten
Summe verpflichtete. Beide ſetzten ihre Namen unter das zweimal ausgefertigte
Zriftſtück. Jch fügte den meinen und. dazu vorher exwächtigt. des Konſuls Namen
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54als Bürgen für i 55In i für Rauten hinzu. Ein Exemplar erhielt Jſchmuel, das andere nahm ich Da iſt ſchon der Konſulatsbote, d qus I. 9a i i i be derum d gen erſcheinenden Süßigkeiten naſchten wir noch und erhoben uns d und ich ſchreibe noch immer. ote, der die Briefe für den Poſtdampfer abhol a en

mit ge Rauten hatte bei der Verhandlung nur Weniges ſ i uns dann, Nochmals Lebewohl für ein Jahr! Jch trete ſehr b zerſ.-Aufz
ſo d ame Mirjiam ein Geſpräch unterhalten, bei dem ſie ihr wenn t prochen, aber Weite an! ehr bald meinen Zug ins reiſen.

ſo Die e nſtand antwortete. n, wenn auch ſchüchtern, Toierauen erhoben ſich mi 3 S r CamPgte c gen ſarert baß die Gaaihſcheſten re ne iſt ba gar et t gen v en e m r Mednn, de in c 3
r Gaſtfreundſchaft erwieſen, vernichtet Lhriſt benutzt, dem ein mehr und mehr hervortrat ſektriwerden. Jhr g. Als der Brief zu End ak. Elektriſchweinen Bruder, ſo lange er bei el e Jhr, Herr, habt verſprochen, für zu Ende war, begann Hammer ener ektriſcheei Euch weilt den Tiſch zu trommeln, rä rgiſch mit den Fingern auf 14212)Die Klauſel war dem Kontr „zu ſorgen, wie für Ench ſelbſt. ä meln, räuſperte ſich und ſagte endlich „Das i ie reine Logiden Frauen eine Beruhi ontrakt von Rauten ſelbſt hinzugefügt worde unverfälſchte Tollheit. Aus Beſorgniß um ſei ährdetes iſt ja die reine J Häderi gs eruhigung über die Behandl Zzugeſug rden, um Jungen von hier fort t in gefährdetes Leben treibe ich den äderi. H

ähm erfahren würde. Jn ei andlung zu geben, die Jſchmuel bei n hier fort, und er weiß nichts beſſeres zu t ßinem Lande, wo d e in eine Mörderhöhle res zu thun, als Hals über Kopfwahrhaft unmenſchlicher Wei ie Juden, von den Moslims in ſ i zu rennen. Ich glaubte, ein ſo vernü i reiſe traktirt werd e in Marokt je in o wie Campbell würd Se ernünftiger, ruhiger Menſch rn
ſicherung von ganz beſo en wie in Marokko, war dieſe Zu- würde den unpraktiſchen Jdeakliſt inderem Werth, den Mirji ſe Zu Proſit Mahlzeit! S en Franz in Ordnung haltS iter h, den Mirjiam wohl erkannte. zeit! Statt deſſen heißt es i rin en
ans be cſihert daß Ihr „Jhr habt außer in der Schriſt, noch mit warmem Wort We und der Campbell aaſet ſich als e ben n e e m Ael

Ich danke Eis es Jhr Jſchmuel vor Ungemach ſchützen wollt, wie Euren Br der o viele ſeiner Landsleute es ſind. Was ſage Sie enteuerwüthiger Geſell, wie 2 Münen
Schale m ne Erinnerung an Eure Großmuth werde ich vie dem Unſinn gen Sie, Herr Major, eigentlich zu Der Neuhr trankt, die Pfeife, au J i S Fremdich u e Heiligthümern.“ feife, aus der Ihr rauchtet, aufbewahren, ſo lange den An Bat eng iſch in An d r r r.ie ſchöne ſi heint Rauten' X uz u ſag r r re dige bei dieſer Rede r z ſein. e ein van tie e en beteag 13717)hn faſt beneidet hätte. Mei ick ſo inniger Dankbarkeit an, daß ich arzt Seiner marokkaniſchen Herrlichkeit i m als rerMeine Taſſe und meine Pfeife wird ſie nicht a ihm auf ei e eit auch nichts ſchlimmeres be z I. Stſchade um die zierliche ver eine Pfeife wird ſie nicht aufheben auf einem Zug, wie ihn Campbell es. begegnen, als ach

goldete Thonſchale und den ſchö ſchi en europäiſche T wie ihn Campbell vor hat, zuſtoßen kann. Eire n ſchönen Tſchibuk. p e Tour iſt an ſi a ne außere e e e t i de aeine hums, erdienſt der Sumn i VNa, übera äbelt d i iehlt ſeUlle en ren d r hinwegführt, nicht verſn fie t r 27 S dir nichts die e T nirgend ein barbariſcher Deſpot den Leuten mir nichts et

und e und zerbricht ſicherlich ungern ſeine koſtbaren Taſſen außer de en n ja recht, wie der Berliner ſagt, aber verehrter Juſtizrath dim
rau Rebekka ſagte gar ni i em Kopfabſäbeln giebt es außer ne zratSir Haus ihres e degeg u tigen ehe daß wir das Gefabre für W auf der Erde Benhe Kurs tanlenherſe J

ie erfu imengeſtoppelte öſi ann hätte ie Wetten denke Wo P aſt ſie c aus einer de e h be e ne en rm ten. en, daß wir ſie auf unbeſtimmte Zeit des e gen, drang ich doch nicht auf ſein er ite
leibt nur noch übri a, beſter Herr, mit d i Str. 36u beri Herr, mit der Gefahr hierſchien, von einem Diener geſeht e chten, daß zur feſtgeſetzten Zeit Jſchmuel niß, die ich Jhnen nicht m pu es doch eine ganz andere Bewanb a2 nIadenes Packpferd mitfü gt, der, wie ſein Herr, gut beritten, ein hoch be eine beſtimmt erkannt zu ſetzen brauche. Außerdem iſt die Gefahr hi Gutausae

ay ritt d mitführte. Jch gab Rauten etliche Stunde ſonſt it erkannte, der Rauten aus dem Wege gehen konnte, wä hr hier wenſitt auch mit, und es wurd n weit das Geleit. onſtigen, nicht deutlich vorausſehb G n konnte, während alle Mittagst
Rauten war wieder tief ernſt ja c 77 a Abſchied nehmen mußten. hingenommmen werden müſſen. aren Gefahren, treffen ſie uns, als unſer Kismet I. Reiag

J n bli ithi n
onſt. Jch glaube, die Erinnerung an die ſadne Mi en noch ſchwermüthiger als „Danke ſchön Kismet, fataliſtiſcher Begriff. Kann ei nchon a d Herzen liegt, noch eine neue Laſt irjiam legt zu dem, was ihm Geſeh ſeine Beſtimmung betrachten, ſ wie ein Schef ne er Menſch le

Doch ich muß ſchließen und ſa nei efahr entgegen treiben zu laſſen, de opf für ei s achthaus, derFeine Juſttzrath für eeſic ch z 7 gei v v u ſammt dem Mißerfolg zu verlieren ſſen, den Kopf für einen möglichen unverſchuldeten z
W meines auf ein Jahr berechneten Wald erlebets de r „Lieber Juſtizrath, das iſt nun wieder ein Wagui tet

Hey en Nachricht von mir erhalten t Wwaſten und e r Gefahren zu beſtehen. Ob ich r en andere Da L.o
wa von Rauten kommend rſuche, wobei ich mir gan e zu bändigegv, ſenden, und für i mende Briefe an Jhre Adreſſe, die ich i ganz gut den Hals brechen k od ausr ihn beſtimmte Nachrichten e, die ich ihw unternehme was einen unſicher chen kann, oder etwas Anderes

nach Mekines befördern. Für die der G nſichern Ausgang verheißt, es ie e a r, z ſt immer nfahr, was den Reiz ausübt. Je Raurn konmt un e J e
r wittert außer

etzteren iſt der Weg ganz ſi i
g ganz ſicher, ob Rautens Briefe aber vom Sultan nach Tanger langen hinzu, wo ein Menſch leidet, Hülfe bringen zu wolke u.

abgelaſſen werden, iſt nicht igewiß. Haben Sie al i i der iwenn Sie nichts von unſerem Doktor erfahren. ſo doheim keine großen Sorgen h ken gehe Lahlte Leidende, die er retten müchte, Se KoJ
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Zweite Beilage zu 225 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Hal

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

l Be r ve
mag

le, Freitag 23. September 1892,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

J F.
ee e e eIn der Abtheilung für

h l x Jm ke

sind hervorragende Neuheiten eingetroffen, die wir zu sehr billigen Preisen empfehlen ferner:
Tischdecken in reichster Auswahl, Portièren, Bettdecken, Congress-Stoſfe, Tisch- läufer u. -Schoner.

Die von uns seit einigen Jahren eingeführten

Teppiche vi J Przeugnisse erster Fabrikanten,
I die bestrebt sind das Beste herzustellen und uns in den Stand setzen, unsern Abnehmern für die Dauerhaftigkeit der Teppiche volle Ge-

Währ 2u leisten. Die Preise sind für die von uns geführten besten Fabrikate sehr billig und halten wir folgende Grössen in
reicher Musterauswahl vorräthig: 1382-200 cm, 17426236 cm, 20020300 cm, 26528330 cm, 33520435 cm, sowie Pult- u. Bettvorlagen,

Halle a. S.A. Ruth r Co. 7o/71 Gr. Steinstrasse
S.

Gardinen n veis, cröme i. buntfarbige

[15474

r

Hotel Stadt Hamburg.

Ialle a. S. e
Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
12891 L. Achtelstetter,
tiötel! zum Kronprinz.

o II alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

ieder Beziehung 13736Rud. DBrahefm.
Note Continental, Ilalle a. 8.

5 J S.
v S

a S w r
qus J. Ranges, am Centralbahnhof.
dähe der Kal. Lliniken, Poſt Telegr.imt. Elektr. Beleuchtung; äcntrth;
erſ.-Aufz. eleg. Familienz. bei ſolid.

Preiſen. Beſ.: Carl Leistner.
(lötel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach alle
4212] Nichtungen-
Logis von .4. 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiger,

1

Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, o 11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
lang jähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.

O Renelt's SS Deutsches Sekt-Haus,Weinbaun Weinhandel.
Weinhaus 1. Ranges, Auſtern

Juport, gr. Ulrichſtr. 38.
Empfehle meine auerkannt

feinſte Küche nach deutſch., engl.
u. franuzöſiſch. h u. alleS Delikateſſen d. Saiſon Reichhalt. S

Z Speiſenkarte. Dejenners, Diners
Z n.Soupersb. z. den Gewählteſten. S
8 J Aullſeitig anerkannt vorzüglich, 7

Weine, größtentheils a. meinem 8
Eigenb. Beſte, allen Geſchmacks-richtung. entſprechende dentſche 8

Sekte. Veſtgepflegt. Anguſtiner
Bräu 4/10 Ltr. 25 Haupt
niederlagen: Trier, Duſemond,

S (Brauneberg Moſel) Halle a. S.
S L. Klein, Weingutsbeſf. O

Grüm's Woin-Regtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Tägl. frische prima Holl. Austern.

Jnhaber: V. Pörtael.
Notel sehwarzer Adler.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
comf. neu e u neu. Betten,ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen

bräu, l Bier d. Hall. Act.-Br.

j Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn,

fr. Beſ. v. Schaub's Garken, Caſſel.
Hölel 1. gold. Irsch
m. ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Crone,
43717] früher Reiſe-College.

é6 jStadt Rom“ Iogierhaus.
Halle a /S., Landwehrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
pürbit ſeine neureſtgurirten Zimmer
ei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
jelten, ausgez. Küche, vorzügl. VBiere.

45026) C. Kugeler.Siwmerm. Bettv. Mt. an.
huunneee e

HVallesches Weinhaus

O. Becker.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinreſtaurant allererſten Rauges.
Exquiſite Weine. Vorz. Speiſen

u eivilen Preiſen. [15293
Halle a. S., alte Promenade 4, Eing.

Kanleunberg, früher Cafféè Tavid.

Prsteos
2

Hamburger 2
Vrühstüeceks-Zimmer-

sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachessemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 Pfg.
W. Assmann, gr. Ulrlechstr. 27.

Herm. Heller's
Reſtaurant und Gartenlokal

gr. Uhrich- j Fernspr.u 56 2.I0ld. Schiffohen r
12709)) Hotel ganz ni.
Gutaüsgeſtattete Zimmmer, ſolide Preiſe.

„Venſion nach Vereinbarnng.
Mittagstiſch v. 12 —2 UÜhr, i. Abon.

Reichh. Speiſekarte d. Soiſ. entſpr.

lötel Deutscher Hof.

Neu renovirt.i chate Vähe des Bahnhofes.
lektrische Bahn nach allen

BRichtungen. 115467
Logis v. K. 1,50 an.Hausdiener am Bahnnhof.

G. Hanstein,
m

ſtelt

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfnegten Weilne.

Fernsprecher 558. [11802
M artinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)
9 IPr. Phrenberg's Weiustube,

Leipzigerſtraße 11.
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehaltene, preiswerthe Weine-Sekte von KIoss Förster.
Reichhaltige zeitgemäße Speiſenkarte.

Diners werden ohne vorherige Be-
ſof. ſervirt. Tägl. fr. Whitstable,

1 Batiys u. prima Holl. Auſtern
e

Mehlverkaufsstellen der Ammendorfor Mühlenwerke,
Langeſtraße 31 u. Mansfelderſtraße 4. (14845

M h nDhrenberg's Weinstuben,
Leipzigerſtraße 11.

Morgen, Sonnabend, den 24. September,

u e n s Np e a G e RG n unworauf ich beſonders aufmerkſam mache.

Fr. Bhrenberg.

a Sofferirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompt ſer Lieferung 3
R. Schradeoer, Halle a. S., Marienſtr. 28,

Kalkwerksbeſitzer. [14604

[15502

h e e

Schlurick's Wasserheilanstalt,
Halle a. S. Hochstr. 4. Pernsprecher 696.

Geuöffuet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,
empfieblt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen, [13565

Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jeder wnrwekte gratis
r.Vegetarischer Miüttagetiseh v. L 3

6 16 9Uasvage,Anstalt fürSchwed. Ileilgymnastik
Halle a. S., Tinksgartenstrasse 4&e,

Eisenbahn- und Grubenschienen
zu Gleiszwecken, Sehwellen ete-, Kipplowrys, liefern ab hieſigem
reich aſſortirtem Lager und franco jeder Bahnſtation

Thüringersſrasse 2,
W Conmplette Feldbahn-Anlagen.

Musik-Institut von R. n. M. Pebtr
Weidenplan 14, I.Lebrfächer: Clnvier, Violine, Cello, Gesang, Harmonium und

TWheorie d. Musik. n d. Grossh, Conservat. Weimar, K.-Akad., Berlin,)
Gefl. Anmeldungen nehmen wir jederzeit genn entgegen. [15434

SJ A IIIverkaufe ich folgende bereits zu Rittergut?Emerslebeu als beſonders ertrag-
reich bewährte und durch alljährliche Auswahl typiſcher Aehren fortgeſeßt
verbefferte Winter-Getreide Svpielarten: (13702W'eizen: Heine's verb. Sanarehead: 1000 kg 265 100 kg 30

Main's Standup, Mold's 1000 kg 255 .4 100 kg 29 W.
red prolific, Dattel
Rivett's bearded 1000 kg 245 100 Kg 28

Roggen: Heine's verb. Zeeländer: 1000 Kg 265 .4 100 kg 30
W intergerste: Sechszeilige Riefen: 1000 kg 245 100 kg 28 A.

Bei Poſten von 500 Kg ab berechne ich Mittel Preiſe.
Klogtergut Hadmerslehen, Vabn, Poſtu. Telegraph Hadmersleben

B. Hekne.
Inventar und Ernte- Verkauf in Rampitz

bei Station Kötſchan (Corbetha-Leipzig).
Mittwoch, den 28. Septbr. ac., Morgens 10 Uhr

anfangend, ſoll das zum Karl Friedrich Kitze'ſchen Gute in Rampitz gehörende
todte und lebende Jnventar, ſowie die vorhandenen Ernte-Vorräthe öffentlich,
unter den im Termin bekannt gegebenen Bedingungen verkauft werden. Zum
Verkauf kommen Du gute Arbeitspferde, 6 Kühe,
(worunter eine friſchmilchende) 1 Ferſe, 8 Schweine, 42 Stück Hühner und
Hähne, 1 hochſtehende, faſt neue Dreſchmaſchine, Drill, Häckſel- Reini-

ungs- und Futterſchneidemaſchine, Preſche, Leiter- u. Jauchenwagen, Pflüge,Walzen, Eggen, Krümmer u. alle ſonſtigen zur Landwirthſch. gehörigen Gegen
ſtände. Ferner: ca. 84 Schck. Roggen, ca. 15 Schck. Gerſte, ca. 31 Schck. Hafer
u. ca. 80 Ctr. Hen u. Grummet. Kaufſliebh. ladet hierdurch ein Der Beſitzer.

Großes Brod von kräftigem Wohl-Eypervitriol t ev czum Kälken von Weizen empfiehlt u. re o annter e
Zur Bequemlichkeit meiner verehrten

Concordia-Theater,
Hente, Freitag d. 23. Sept.,

Der Vicomte v Leterièéères.
Jm Reſtaurant: 15492

Frei-Concert.
c[C—

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument

oder Muſikwerk I. Qualität mit
garantirt gutem, reinen Tone zu
kaufen wünſcht, wende ſich direkt
an die renommirte (15514

und
Muſikwerk- W
Fabrik vonGustav Vhüg,

Halle a. S.

Untere eI Größt. Lager d. Prov. Sachſen
aller exiſtirenderAMuſikwerke.

Gegründet 1859.
Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder

mann frei zur Anſicht.
Umtauſch jeder Zeit geſtattet.

Noten
für jedes mechaniſche Muſik-
Jnſtrument ſind vermanent am

Lager.
Gustav Uhlig, von a. s

Kindernährmittol.
Kufeke's-Kindermehl,
Nestle's-HKindermn e

Bnademann s-Kindermeg
Fichelcacao, Kraftgries, Hafermeir
Kährawieback, Schweizermile
empfiehlt stets frisch die Drogenhdl

V. A. A.Grosse Ulrichstrasse. Mars-la-Tour

Ich habe meine Wohnung
von Martinsberg 6 nach

alte Promenade 4II
verlegt und bin dort

Vormittags 8--9 und
Nachmittags 2-3

für Kranke zu sprechen.
Halle a S., 21. Septbr. 92

Privatdocent Dr. Lever.
Specialarzt für Chirurgie,

eceeceeeeere

Zurückgekehrt (15433

Hr. V G«ES,
Auf vielseitigen Wunsch

habe ich meine
Sprechstunden

wieder auf den Vor-
mättag verlegt und
zWaran W ochentagen
9-22 Vhv., an Sonu-
tagen 9-10 Vhr.B. Walther's Nachf., Kunden iſt mein Nährzwieback in meinen

Garantirt reiues Roggenmehl. Beſte Qualität. Villigſte Preiſe. Moritzthor 1, Steinweg 29. ſämmtlichen VBroduiederlagen känflich 1ä888
Dr. Henze.
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gehen können.

Max Welseh.

Jch habe Sonnabend, den 24,
As. Mts., Anzahl
hannoversehe Fohlen

zum vBVertkauf, die zum Theil ſchon iur Geſpann

zu. 3 jährige

[18496

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendli Ver
irrungen Erkrankte iſt das be-
rühmte Werk:
Dr. Botau s Slbstbevabruus

86 Auſl. Mit 27 Abbild. Pr. 3.4.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſendeverdanken demſelben ihre Wieder
verſt. ung Zu beziehen durch
das Verlags- Magazin in Leip-zig, Nenmarkt 34, ſowie durch

jede 2 hDa der un ſann
General-Versammlung

Sonnab. d. 24. d. M., Abends 7 Uhrim Kronprinz. [15413
Tagesordnung

L. Pechnungsle ung.
2. Wahl eines Vorſtands-Mitgliedes.
8. Statutenänderungen.

Hotel Kronprina““(gr. Saal). (15477
Sonnab., 24 Sept. 8 Uhr Abs.
Spiritiſtiſche Soiree von

F. Adams Hpstein,
kgl. wedivher und kaiſerl.

ruſſiſcher Hofkünſtler.
Hellſehen, Geiſterklopfen, ſchreib.
Tafel Geiſterkabinet fliegendeTiſche und Stühle, Gedanken

leſen, Weſlerſack,
tanzende Skeletten u. ſ. w.

Karlen à 1,75 (numm. Platz)
und 1 „Sihplot im Vorverk.
bei Hrn. Buchhändler Schroedel

Simon, Ulrichſtraße 48.
Abend bei der ahe à 2 Mk.

und 1 Mk. 25 PfgJ Nur dieſe W virre

meeGärtnerVerein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend Abend 8 ühr

W St. aTh.
Pfirsiche, Tafeltrauben,

Junge grosse VFeldhühner,
m 37*737 Gänse und Enten,
15483) Junge Hähnehen,Waga. Belieatess-Sauerkohl,

eltower Rübehen,
2ehte Fiürstennennaugen-

Bliüthenhbonig Pſ. 100 VGebr. Zorp, Gr. Ulrichstr. 58.
Vern sprocher 367.

Stadt Theater.
Abonnenent- Billets

werden in meinen beiden Geſchäſten
angenommen u. abgegeben.

franz Besck,
Ricebeckplafz, Fernspr. 231

u. Caſé Baunucr S

Je c.

e Soeben erſwien mid ſt bei
S uns vorräthig:

die gnrikultur- chemiſche
Voxcdchstation Halle 9,

S ihre Einrie bung und Thätigkeit:
Von

Dr. E. Bleler undDr. W. Sschuaeidewind.
Mit einem Vorwort

von

Geh. FHz hIrro ſ. Mnacreker.J Mit 26 en und 1
J Jichtdrucktafel. Preis 7 Mark.

Pfeffer scho Buchhdlg.
h a. S, Markt 23.

Y d Hoümie
Dambpfbäckerei u. Wehen

Bernburgerſtr. 22
u. Gr. Ulrichſtr. a.

1929empfiehltgar. reines Koggenbrod,

Thür. Landbrod,
vorzügliches Frühſtück

hochfeine Kuchenſorten.
f Weizen n. Roggenmehl

zu billigſten Preiſen

Reiches Wildhandlung,
Babubofſtraßſe 14. Telephon 630.

H. Naundorf,
Gr. Märkerſtraße 4.

M äolbäuſer ZiehungGeldlotterie n
J Ein Loos 6 Halbe 3.4, Viertel
1 75 Vehtel 1 50 ſtel

ä Antheile an 50Sooſen 8 Porto
J und Ziehungsliſte 25 [15515

r à 3 Halbe1.7 75 -5, Viertel 1 HauptJ dein 190000.4 Ziehung den
J 12. Dezemb. Porto u. Ziehnungs-
J liſte 30 43.

Richard Schrödel,
Halle a /S., Gr. Ulrichſtr. 48.

Täonich friſcheCösliner Tahnenbutter,

nenen Sanerkohl, gut klochendeHülſenfrüchte empfiehlt [15415

el
W

Tapeten
Neueſte Muſter. Gk. Auswahl.

Billigſte Preiſe. (1530

Hermann bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(ſrüher Gr. Ulrichſtr. 45)

Alterthum.,
Schrank zu verkaufen

Spitze 17.

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 24. September.

7. Vorſtellg. 7. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe blau. Anfang 7, Uhr.

König Krause.
Poſſe mit Geſang in 4 Aklen von
Julins Keller und L. Herrmann.Muſik von Victor Holländer.

Perſonen:

Wilhelm Krauſe E. Doß.
Regine, J. Schneider.Gabriele, deſſ. Töchter E. Greve.

Bertha, F. Hönig.Gallaſch, Banquier. H. Schreiner.

e eMoritz Engeichen

Guts be
W. Schmidt-Häßler.

J nacher.Hans Springer, Koch E Bach.
Lina Ruppel E. Friedau.
n e, Hansknecht H. Behr.
Lori, Kammermädchen S W
Bomſt, Dirigent.Bremſe, Fuhrherr g. Korear. du

Ein Gärtner E. derr grof.
Ein Conditor R. Ebert.Ein Lehrjunge R. Einöder.

Gäſte. Ausflügler.
Ort: Berlin. Zeit: Gegenwart.

Zwiſchen dem 1. und 2. Akt liegt ein
Zeitraum von 4 Jahren.
Nach dem 1. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.
Edel denkende Menſchen werden
dringend gebeten, einen Heſchäſtsmann
3 4090 Mk. bei dovppelt. Sicherh., 5proc., nach 5 Jahr. rückzahlb., leihen z
woll. Adr. bel. man u. Z 15501 i. d. E. n.

Owitzki.

e Prischan jekommener 18 92er

Gebirgs-
Himbeer hrup,
beſte Qualität, à Pfd. 60 empfiehltGeorg Zeising,
gr. Ulrichſtr. 62, am
M

(15074

gelder per ſof. od. I.S e.

32 000 ars 15510zurl. ſicheren Hypothek (auf gr. Land-

gut) zu leihen geſucht. Offerten bitte
an Fr. Sgele, Rafftnerieſtr. 9b.

25000 Mark
zur I. ſicheren Stelle hinter Bank-

Octob. geſ. Werthe

V. 3755 an W

8 Ausſtattungs- Geſchäft

S in (10495 SS VPorzellan,
Steingut, 3S Eryſtallgias u.

S Nickelwaagren. w
Nur beſte Fabrikate

0. I. NMaundorf,
Gr. Märkerſtraße 4.

T

S 96693 250,000 M. baar.

Sonnabend den 24. ds., Vorm. 10

Ubr ver e Vernbürgerſir.

n nparate u Teig-t theihmaschine.

Miürscoh
Geriehbtsvollzieher.

ACtion.Montag, den 26 ds. Vorin 11 Uhr
verſteigere ich in den Lagerrännen

des Herrn Otto Westphal Filiale
hier Canengerweg wegen verwee
Anyahme:1 Waggon latten.

MHirsolb,
Serichtsvoll,ieher.

r

Von onnabend Mittgo ab
ſtehen feine fette ſowie große und

kleine [155Futterſchweine
(halbengl.) zum Verkanf.

C. Birke, Giebichenſtein,
Brunnenſtraße 65.

Große Schaf Auktion.
Freitag, den 30. September d. Js.Vormittags 10 Uhr, ſoll auf dem

Schäfereihoſe des Rittergutes Wiederau
ein großer Poſten weidefetter Hammel
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

werden.Einel Verkauf ſolcher Hammel kann
tägkich nach Auswahl bis 8 Uhr Vor-
mittags erfolgen. [15466

Die Verwaltung
des Rittergutes Wiederan,

Babnſtaſion Peuterſitz
Eine im guten Stande beſindſſche

Dampfdreſchmafchine iſt zu verkg iſen

Näheres durch SA. Kriele, Charlottenſtraſte 8

Gebrauchte Mobilien und Utenſi-
lien des Banbüreaus ſollen am 27.
September d. Js. Vormittags 11 Uhr
Fritz -Reuterſtr. 3 a K, meiſtbietend
verkauft werden. [15473

Perdingung.
Zur Vergebnung der zur Unterhaltung

der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes
pro 1893/94 erforderlichen Materialien
u deren Anfuhre, und zwarJ. für die Cbanſee von Trotha nach

3lötz: 15 306
201 ebm Chauſſirungsſteine ausPe tersberg' er Brüchen an-

leeren
520,5 Pflaſter- und Bedeckungs-

kies anzuliefern
36 Pflaſter Ausſchußſteine zu

verſahren,
420 Ausſchachtungsboden

fahren,
II. für die Chauſſee von Plötz nach

on200 ebm Chanſſirungsſteine aus

abzn

Löbejüner Brüchen anzu-
lieſfern,

282 Pflaſter- und Bedeckungs-
kies desgl.,

95 Pflaſter Äusſchußſteine zu
verfahren,

200 Ausſchachtungsboden abzu-
ſabren,

III. für die Chanſſee von Nauendorf
nach Wettin:

696 cbm Pflaſterſand anzulieſern,
IV. ifür die Chanffee von Garfeng

nach Rothenburg:
40 cbw Ehauſſirungsſleine aus

Löbejüner Brüchen anzn-
liefern,
Pflaſter- und Bedeckungs-
kies desgl.,

V. für die Chauſſce von Wettin über
Doſſel nach dem Birubaum:

271 cbm Chauſſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzu-
liefern.178 Bedeckungskies desgl.

VI. für die Chaufſee von Wettiner-
Straße bis Brachwitz:50 cbm Ehanſſirungsſteine anzu-

lieſern,
50 Bedeckungskies desgl.V. für die Chauſſce von Mitteled

an nach Gröpzig und Löbejün
522 cbm Chauſſirungsſteine aus

Löbejüner Brüchen
anzuliefern.

147,5 Bedeckungskies anzuliefern,
V. für die e von Hohusdorf

nach Kattan:
36 cbm Pflaſter- und Bedeckungs-

kies anzuliefern.
I. für die Chanuſſee von Merbitz

nach Kaltenmark:
33 ebm Chauſſirungsſteine vom

Petersderg abzufahren,
43 Bedeckungskies anzuliefern-

iſt öſfentlicher Bietungstermin auf
Sonnabend den 8 October, Vor-mittags 9 ühr im Schützenhauſe zu
Löbeinn anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden. 16506

Halle a. S, den 22. September 92.Die Laudes-Bauinspection

103

J Verler A. G. Halle g. Halle.

Ein ſchön ebguler, ſchwerer Olden
burger Fuchs Wallach, 7 Jahre alt,1,81 Mtr. bo v zu jedem Dienſte ſowohl

im Kutſchgeſchirr als auch ſchwerem
Zuge vorzüglich eingefahren, abſolut

Wuchererſtraße 6

r Gardinenaufstecken
empſiehlt ſich [15482Schülerin der Fran Weens

Schülershof 16- am Markt.

Knrtoeln.Habe einige Lad gen gnte aufSandboden gewachſene El rtoffehn,

abzugeben. Preis nach -Uebereinkunft.
Mavrtin Bekel, [15444dulexſe b. Leiferde, Prov. Hannover.

Für die uns von Freunden und Be
kannten zu unſerer ſikbernen“ Hochzeit

ſo zahlreich erwieſenen gAufmerkfom
keiten ſagen her z hen Dank.

Ammendorf, d. 22. September.Sfationsvorſt. rn Kügern Fr.

Ein 1 Jahr alter Zie genbock gut

eingefahren, Wo ſt ohne n
zu Canfen gefucht. 15499Birke, Giebichenſtein,

Vinnnenſer aße 65.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes
pro 1893/94 erforderlichen Materialien
v deren Abfuhr und zwar:
I. für die Chanſſee von Dölau nach

Neuragvezi:
150 ebm Chauſſirungsſteine ans den

Brüchen bei Gimritz oder Görbitz
anzüliefern,

35 cbw kies desgleichen,
118 Pſlaſterſand desgleichen,
II. für die Chauſſee von Lettin nach

Lieskau:
324 cbm Chanſſirungsſteine aus den

Brüchen. bei Gimritz oder
Görbitz anzuliefern,

86 Pflaſter- und Bedeckungskies
desgleichen,

15 Steinknack anzuliefern
ſſt öffentlicher Bietungstermin auf
Donuerstag, den 29. September er.,

Vormittags 10 Uhr
im Wenält'ſchen Gaſthof zu Dölau
anberaumt. (15504Die Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht werden.

Halle g. S. den 22 September 92.Hie Ländes-Hauinspeciion

Halle.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes
pro 1393/94 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhre und zwar
J. für die Chanuſſee Rabatz-Schwerz:
672 cbm Cbauſſirungs ſteine aus

Schwerz'er Bruch anzufahren,
209 cbm Bedeckungskies und Pflaſter-

ſand anzuliefern,
190 chm Steinknack anzulieſern,
II. für die Chauſſee von Brachſtedt

über Niemberg- Roſenfeld bis zur
Kreisgreuze bei Zwebendorf:

194 ebm Chanſſirungsſteine aus
Schwerz'er Bruch anzufahren,

196 cbm Pflaſter-] und Bedeckun u
anzuliefern [15503

iſt öſfentlicher Bietungstermin auf
Montkag, den 3. Oktober 1892, Nach
mittags 2 ühr in der Reſtauration
am Bahnhof Niemberg anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt b werden.

Halle a. d. 22. Sept. 1892.Die Lander „Baninſpertion Halle.

Verdingung.
der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes
pro 1893/91 erforderlichen Materialien
und der Aufuhre, und zwar
E. für die Chauſſee Lochau-Wiedersdorf:
440 cbm rn zſteine vom

Bahnhof Gröbers abzufahren, 789 cbm
Pflaſterſand und Bedeckungskies anzu
liefern, 120 ebm Pflaſter-Ausſchußſteine
zu verſahren,
üx. für die Ehauſſee Döllnitz Dieskau:

62 cbm Chauſſirungsſteinevom Bahn-
hof Gröbers abzufahren, 62 cbm Be-
deckungskies anzuliefern,
T. für die Chanſſee Ammendorf

Beeſen-Wörmlitz-Böllbern:
20 cbm Chauſſirungsſteine aus

Schkopau'er Vrüchen anznuliefern, 35
cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern, iſt öffentlicher Bietungs-
termin auf
Donnerstag, den 6. Oktober Morgens

Uhr im Reſtaurant von Hoffmann
in Gröbers anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden. [15Halle a. S, den 22. September 1892

Die Landes Bauinſpection Halle.

Schwefel-
Birkentheerſeife

iſt ärztlich einpfohten gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen ä

5

reell, als überzähnig zu 86 7

Zur Vergebung der zur Unterhaltung

15479Für
Wiederverkäufer

Gummisauger
Pathenbriefe!
Spiegel

gtaub u. Frisirkiimme!
Uhrschlüssel!

Bchiefertafeln!
Stahlfedern!
Bleistifte!

Kinderpistolen!
Zündspicgel!

Billi ſteſezugsquelte

n e
(15480

Kinderſine
mit Einrichtung hoch und niedrig zu

verſtellen p. Stück 10,50
niedrige mit Einrichtung v. 3 an,

e Grösste Auswahl.
Willigſte reiſe.

Abiu Hentze 39 euneertr 4,

Porgamentpapier
zum cher den n n hebüchſen

empfiehl [15481
Aue denen

M eEin üchtiger energiſcher Landwirih,

Gutsbeſiserſohn, geweſ. Kavalleriſt, 7
Jahr beim Fach und nur in Rüben-
wirthſchaften Sachſens u. Heſſeuns thätig
geweſen, ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe
und Ewmpfeblungen p. 1. od. 15 Octob.
Seellung als J. oder alleiniger Ver
walter bei beſch. Anſp. Gefl. Oſſert.
beliebe m. gütigſt an Wirtbſchaſtsb. F.
B. Neustadt O.-Schl., Nieder-
ſtraße 146 zu ſenden. [15446

Land u. Stadtwirthſchafterin Koch-mainſells weiſt nach Panline Fleckinger

Ranniſcheſtraße 19. [15450
Für meine Manufacturw. Haudlung

ſuche ich ein kräftiges, gewandtes junges
Wädchen, evangel. Geſinn., welches
n Weißnähen und Weißſticken Ve
ſcheid weiß und beim Verkauf behilfflich
ſein muß, ſür Oktbr. Freie Station n.
Familienanſchluß. Anerbiet. mit Ge
haltsanſpr., Zeugn. u. Photogr. erbet.Deutscir's M we., Heldrungen.

Verwalier am liebſten aus den
Bauernſtande, Oekonomielehrlinge, led.
Gärtner, led. Kutſcher, Diener, ledigeHoſmeiſter, Knechte finden ſofort Stell
durch Frledrich Grouse,

Kurzegaſſe 1 (am Leipzigerthurm).
Hofmeiſter, verh. Kutſcher, Brennet,

Schäfer, verh Gärtner, Kuhmelker,
verh. Knechte ſuchen ſofört Stellung

15498 D. O.Haupt-Agentur-Vacanz!
Eine alte, bedeutende gut eingeführte

Lebens- und Unfallverſicherungs-
Anſtalt, wünſcht ihre Haupt-Agentur
Halle a. S. alsbald anderweitig zu

beſetzen. (15304Reflectanten, welche für dieſes Fach
Jutereſſe haben und an Fleiß und
Thätigkeit gewöhnt ſind, e ihreHſſerten unter A. S. 332 durch die

Annoncen- Expedition von Rucdolf
Mosse in Magdeburg einzureichen.

Für die Kleintinderbewahronſtaſt zu
Giebichenſtein wird zum 1. Oktober er
oder ſpäler eine Lehrerin geſucht.

Meldungen auf der Pfarre. [15488
2 gepr. Kraukenpflegerinnen, frühere

Schweſtern, mit guten Zengniſſen,
ſuchen ſofort oder ſpäter Stellung am
liebſten in einer Klinik. Gefl. Offerten
beliebe man u. D. 447 an Hanascn-
stein Vogler A. G. Leipzig
einzuſenden. (15580G hPermiethuugen.

Niemeyerſtraße 6
zohnung zu verm

(isöaisiſt eine d Wx eis 450 Mark.

Gr. Ulrichtr. 39.
W itt eine größere Wols
a nung im II. Stockwerk,

völlig neu hergerichtet,
W auf Wunſch mit Garten
W benutzungz. vermiethen.
2 Wihelmsſr. Ib, S

Beletage,8900 Mk. I. Oct. zu verm

Uleſtraße 6
unngen: Parterre und II. 53ſowie Manſardenwohnnng per et in n gute 30.,
tober zu vermiethen.

nut gxtli Loms Du Jnſerate, Halle a. S.un Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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